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Zeppelin rfole?
Zweifelhafte moraliſche Eroberungen in Frankreich und England.

Ueber Paris.
Paris, 26. April. (Eig. Drahtb.) Graf Zeppelin traf

am Sonnabend mittag gegen 12 Uhr über Paris ein. Das
Luſtſchiff fuhr in etwa 200 Meter Höhe, umkreiſte dreimal die
Stadt und ſetzte dann gegen 12.20 Uhr ſeinen Weg nach London
fort. Die Pariſer Bevölkerung betrachtete das Luftſchiff mit regem
IJntereſſe. Jn den Hauptverkehrsſtraßen ſtockte minutenlang der
Verkehr.

In einem Teil der franzöſiſchen Preſſe aber hat der Beſuch eine
ſehr abfällige Kritik gefunden, die zum Teil wohl auf Eckeners
nationaliſtiſche Rede zurückzuführen war

Die Linksblätter äußern ſich allerdings ziemlich wohlwollend,
und das „HOeuvre“ berichtet z. B., die Pariſer hätten dem Luftſchiff
nicht nur Neugier, ſondern auch Bewunderung und Sympathie
entgegengebracht, und man könne ſich beglückwünſchen, keine feind
ſeligen Bemerkungen gehört zu haben.

Dagegen ſchreibt die Action Francaiſe“: Daß die Deut-
ſchen ihren koloſſalen Zeppelin zur Schau ſtellten, konnte nicht ver
fehlen, eine Rückwirkung in der Pariſer Bevölkerung auszulöſen-
Wer an die Bomben dachte die einſt Frauen und Kindern das
Leben koſteten, war peinlich berührt.

Auf den großen Boulevards begann die Menge zu pfeifen
„Victoire! ſagt: Es mißfällt uns, daß ſo kurze Zeit nach

dem Kriege, in dem deutſche Zeppeline ihre Bomben über einer
offenen Stadt wie Paris abgeworfen und Frauen und Kinder hin
gemordet haben, ein anderer Zeppelin eine halbe Stunde lang über
unſerer Hauptſtadt einen Paradeflug vollführt „Figaro“ fragt,
ob es notwendig geweſen ſei, daß der „Graf Zeppelin über Pari

i Berölterung habe wenn auch dir

die Sorge um die Zukunft nicht zur Ruhe gekommen S
„Echo de Paris ſpricht von durchaus deutſcher Beharr

lichkeit. Der „Graf Zeppelin gehört

nicht zu den Fakkoren, durch die man gule Freunde gewönne.
Aehnlich äußern ſich auch noch andere rechtsſtehende Blätter

Jn England Störung eines Fußballſpiels.
London, 26. April. (Eig. Drahtb) „Graf Zeppelin er

reichte am Sonnabend um 4.15 Uhr über Brighton die engliſche
Küſte und fuhr, nachdem er eine große Schleife über London
gezogen hatte, nach dem Flugplatz CEardington. Das Luftſchiff wurde
auf allen Straßen und Plätzen von der Bevölkerung lebhaft und
aufs freundlichſte begrüßt. Kurz nach 5 Uhr erſchien das Schiff
über dem Stadion von Wembley, wo in Anweſenheit des Königs
vor etwa 100000 Zuſchauern gerade die Endkämpfe um die britiſche
Fußballmeiſterſchaft ſtattfanden. Der Menager einer der Fußball
mannſchäften hatte ſämtlichen Zeitungen einen Proteſt gegen die
Fahrt des Zeppelin über Wembley während der Fußballendkämpfe
übermittelt. Die Zeitungen gaben dieſem Proteſt in großer Auf
machüng Ausdruck. Jn ihm wird betont, daß die Fahrt des „Graf
Zeppelin während der Kämpfe ſowohl die Mannſchaften wie Zu
ſchauer in ihrer Aufmerkſamkeit behindere.

Einzelne Berichte tragen die Ueberſchriften: „Zeppelinzerſtörer
wieder über London“, „Deutſche ſehen die Eity, die ſie bombardier
ten London blickt auf und erinnert ſich.

Der Rückflug.
Um 5.15 Uhr traf „Graf Zeppelin in Cardington ein, wo

ſich u. a. der deutſche Botſchafter Sthamer zur Begrüßung einge
funden hate. Das Luftſchiff nahm Dr. Eckener und Frau ſowie ver
ſchiedene britiſche Paſſagiere, darunter ca. 16 zahlende, an Bord
und trat um 552 ühr ſeine Rcfahrt nach Friebrichehafen an

Friedrichshafen, 27. April. (EF.) Graf Zeppelin erſchien am
Sonntag morgen um 5 Uhr, von England kommend, über Frie
drichshafen und landete um 6.42 Uhr. Am Mittwoch wird das
Schiff eine Paſſagierfahrt in die Schweiz unternehmen. Am
18. Mai ſoll Graf Zeppelin nach Amerika ſtarten.

Dem Andenken Wilhelm Brackes.
Ein ſinnvolle Ehrung des Vorkämpfers durch die Braunſchweiger Partei

Braunſchweig, 28. April. (EF.) Am Sonntag hat die braun
ſchweiger Sozialdemokratie unter Mitwirkung von etwa 10 000 Per
ſonen eine Großſiedlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
den Wilhelm Bracke- Hof eingeweiht. Den Ehrenhof des
ſchönen Wohnblocks ziert ein Wilhelm BrackeDenkmal, geſchaffen
von Profeſſor Boſſelt-Braunſchweig, dem Schöpfer verſchiedener
Reichsgedenkmünzen.

Wilhelm Bracke, einer der erſten Führer der deutſchen Sozial
demokratie ſtarb am 27. April 1880. Seinen 50. Todestag wählte
die Braunſchweiger Sozialdemokratie, um ſein Werk durch den
Wilhelin Bracke-Hof und durch das Denkmal zu ehren Staats
miniſter Dr. Jaſper, hielt am Wohnblock eine Weiherede.
Während am Grabe Brackes der frühere Landtagspräſident
Gen zen ehrende Worte ſprach. Die Feier wurde durch die Mit
wirkung von 5 vereinigten Männerchören zu einem machtvollen
Bekenntnis des Kampfwillens des braunſchweigiſchen Proletariats.
Die Sozialdemokratie und die Gewerkſchaften haben außerdem in
Braunſchweig eine zentrale Arbeiterbibliothek gegründet, die den
Namen Wilhelm Bracke-Bücherei trägt. Die Bücherei wurde nach
dem aus öffentlichen Mitteln gebauten Haus der geiſtigen Arbeit
gelegt.

Wilhelm Bracke entſtammte einem bürgerlichen Haus, ſogar
einer alteingefeſſenen braunſchweigiſchen Patrizierfamilie. Er hatte
das Glück gehabt, eine gute Schulausbildung zu genießen, wandte
ſich jedoch begeiſtert Laſſalle zu und ertrug heiter den Boykott, den
die bürgerlichen Kreiſe deswegen über ihn verhängten. Kühn ſetzte
er ſich für Sozialismus und Demokratie ein; von ihm ging jene
öffentliche Erklärung aus, die ſich gegen die Annexion Elſaß
Lothringens wendete und davon eine franzöſiſch-ruſſiſche Allianz
vorausſah. Vogel von Falkenſtein, der militäriſche Gewalthaber
Norddeutſchlands während des Krieges, ſchleifte Bracke mit andern
Parteigenoſſen nach der Feſtung Lötzen; ihre Jdeen aber konnte
er nicht in Ketten legen, ſie erwieſen ſich ſiegreich. Bracke diente
dann der Bewegung auch als Reichstagsabgeördneter, mehr noch
als Schriftſteller und Verleger. Seine Broſchüre: „Nieder mit den
Sozialdemokraten!“ iſt ſo friſch geblieben, daß ſie bis zum Welt
krieg wiederholt neue Auflagen erlebte und auch jetzt noch wirkt.
Ein Wort aber von Bracke, das er bei der Annahme des So zia-
liſten geſetzes in den Reichstag rief, kam unmittelbar aus dem
Herzen der kämpfenden Arbeiterſchaft, das Wort Wir pfeifen
auf das Geſetz!

Die deutſche Sozialdemokratie hat das Schandgeſetz überwunden
und ſeinen Urheber gefällt Die Kämpfer jedoch mußten unter den
Nücken und Tücken des Geſetzes ſchwer leiden. Am 27. April 1880
raffte Bracke ein Blütſturz weg im Alter von kaum 38 Jahren.

Die Klaſſe, für die erkämpfte, iſt aus der Verfolgung zur Macht
aufgeſtiegen, ſie vergißt Wilhelm Bracke nicht und ehrt ſein An
denken durch Betätigung in ſeinem Kämpfergeiſt.

In dieſem Sinne ehrte geſtern die Partei in Braunſchweig das
Andenken des großen Vorkämpfers durch Errichtung neuer Heim
ſtötten für Proletarier.

Oſtreparationen unter Dach.
Endgültige Ratifizierung des Youngplanes.

Paris, 26. April. (Eig. Drahtb.) Die Oſtreparations-
kommiſſion hat, im Beſitze der Antwort aus Budapeſt, am
Sonnabend zwei Sitzungen abgehalten, in denen es gelang, die
letzten noch vorhandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen. Damit iſt
das letzte Hindernis für die Ratifikation der Haager Abkommen, die
Italien von der vorherigen Bereinigung der Oſtreparationsfragen
abhängig gemacht hatte, hinfällig geworden. Man rechnet hier jetzt
damit, daß die engliſche und italieniſche Regierung die Haager
Abkommen ſpäteſtens in den erſten Tagen des Mat ratifizieren
werden.

Um das Stahlhelm-Verbot.
Zweckmeldungen der Brüningpreſſe.

Ein rechtsſtehendes Berliner Blatt verbreitete am Sonnabend
die Meldung, daß der frühere Reichskanzler Hermann Müller
ſ. Zt. als Führer des Kabinetts der großen Koalition mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten wegen der Auf
hebung des Stahlhelmverbotes für Rheinland und Weſtfalen in
Verbindung getreten ſei. Müller und Braun ſind zur Zeit von
Berlin abweſend, ſodaß eine Rückfrage über die obige Behauptung
nicht möglich iſt. Auf Grund von Jnformationen aus unterrichteten
Kreiſen können wir dennoch feſtſtellen, daß weder Reichskanzler Her
mann Müller noch Miniſterpräſident Otto Braun der Aufhebung
des betreffenden Verbotes jemals das Wort geredet haben.

Die Meldung des rechtsſtehenden Blattes läuft auf eine bewußte
Verdrehung der Tatſachen hinaus und hat den Zweck, den Zen
trumskanzler Brüning zu entlaſten. Die Zentrumspreſſe hat ſich
dieſem Manöver zum Teil durch Wiedergabe der Falſchmeldung an
geſchloſſen. Sie hat damit wieder einmal, wie ſo oft in letzter Zeit,
gezeigt, daß ihr zur Verteidigung des Herrn Brüning alle Mittel
recht ſind.

5. Jahrgang

Die Tragödie der J. L. P.
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten)

Birmingham, Ende April. (Eig. Bericht)
Seitdem die Unabhängige Arbeiterpartei (J.L.P.) ihre alte

hiſtoriſche Aufgabe der ſozialiſtiſchen Propaganda verächtlich zu
rückgeſtellt und ſich ſelbſt zum ſozialiſtiſchen Geſetzgeber aufgewor-
fen hat, konnte es niemand verborgen bleiben, daß ein abſchüſſiger
Weg beſchritten ſei. Mit dem Schlagwort Sozialismus in unſerer
Zeit“ begann es, dann folgte die Politik des „living wage“, die
auf eine rohe Formel gebracht, die ſozialiſtiſche Verwirklichung
durch Lohnerhöhüngen zu erzwingen ſucht, Und auf diefe Grund
ſäulen der neuen J.L.P. Politik bauten ſich in ſchneller Folge unge
zählte, halb zu Ende gedachte Vorſchläge und Programme auf. Sie
alle zielten darauf ab, die Labour Party „aufzupulvern“, neue Ge
ſichtspunkte in das ſozialiſtiſche Denken der Gegenwart hineinzu
tragen und einen Typ Sozialismus zu entwickeln, der zwiſchen dem
Sozialismus der ſchrittweiſen Entwicklung und dem Sozialismus
der Dritten Jnternationale hindurchführt. Durch keinerlei propa
gandiſtiſchen Mißerfolg entmutigt, durch das Sinken der Mitglieds-
ziffern nach abgeſchreckt und durch die wachſende Enkfremdung zwi
chſen der J.L.P und ihren alten Führern nicht gewarnt, vollzog ſich
dieſe Entwicklung nach links immer unbekümmerter und immer be
wußter. Sie fand in der beinahe völligen Säuberung des Par
teivorſtandes von den alten Führern und in der Ueberantwortung
des Parteikommandos an Maxton und ſeine engeren Freunde ihren
weithin ſichtbaren äußeren Ausdruck

Die eigenartige Lage, in der die J.L.P.-Politik hierbei geriet,
war durch ein beſonderes Moment gekennzeichnet da ſich die Paro
len der JLP. mehr und mehr in einem politiſch leeren Raum be
wegten,, zeigte ſich eine wachſende Schwierigkeit, dieſen Gedanken

i ick zu verleihen. Jm Parla
lieder der JLP. eine Mehr

t Aber wo immer undwann immer es zu einem Konflikt zwiſchen den Auffaſſungen der
Geſamtpartei und den Aufaſſungen der JLP. kam (die der Labour
Party als ganze korporativ angeſchloſſen iſt), blieben die Parolen
der JLP. unwirkſam. Nur eine kleine, von den Abgeordneten
Maxton und Wheatly geführte Gruppe hielt ſich ſtreng an die
Weiſungen der Unabhängigen, d. h. an ihre eigenen Weiſungen
Angeſichts der überwältigenden konſervativen Mehrheit war dies
damals praktiſch gleichgültig. Ernſte Schwierigkeiten konnten je
doch nicht ausbleiben, ſobald die Arbeiterpartei zur Regierung
zurückkehrte.

Kaum war Macdonald zum zweiten Male im Sattel, ſo began
nen ſich die Folgen der neuen JLP Politik zu zeigen. Zwar wei
gerten ſich auch diesmal mehr als Neunzehntel aller Arbeiterabge
ordneten mochten ſie auch Mitglieder der JLP. ſein, die Richt
linien der Unabhängigen Partei anzuerkennen. Aber eine
kleine Gruppe von Schotten, um einige neue Köpfe
verſtärkt, ſtellte die Loyalität gegenüber der JLP. immer dann über
die Loyalität gegenüber der Arbeiterparte, wo beide Auffaſſungen
in Konflikt gerieten. War es in den Jahren 24—29 gleichgültig
geweſen, ob Maxton und ſeine Freunde in den Debatten des Un
kerhauſes gegen die Führer der Partei auftraten und bei den Ab
ſtimmungen eigene Wege gingen, ſo wurde ihre Gegnerſchaft im
neuen Parltment zu einer Oppoſition gegen die eigene
Regierung. Angeſichts der überaus ſchmalen parlamentariſchen
Baſis, auf der die Arbeiterregierung ſteht, wurde dieſe Selbſtändig
keit der Maxtongruppe nicht nur zu einer moralischen Schwächung
der ſozialiſtiſchen Regierung ſondern zu einer ernſten Gefahr für
ihren Beſtand. Die ſozialiſtiſch- liberalen Vereinbarungen ſind mit
eine Folgè dieſer Unzuverläſſigkeit des linken Flügels der eigenen
Labourfraktion.

Dies war die Situation, der ſich die Orksgruppen der Je ge
genüberſahen, als ſie ihre Delegierten zum Parteitag wählten
und ihnen ihre Politik vorſchrieben. Trotzdem der ſchottiſche Lan
desparteitag ſich gegen Maxton ausgeſprochen hatte, wurde es bald
klar, daß die Organiſationen der JLP. mit ihren 29030000 Mit
gliedern in ihrer Mehrheit die Politik der ſchottiſchen Rebellen
billigten. Es war daher eine ausgemachte Sache, daß der radikale
Flügel auf dem Parteitag den Sieg erringen würde. Die entſchei
dende Debatte am Oſterſonntag in Birmingham brachte daher ſach
lich keine Ueberraſchung Ueberraſchend war nur die Tatſache daß
der rechte Flügel der Unabhängigen überhaupt keinerlei ernſten
Verſuch machte, alle Kräfte gegen die Maxton Gruppe einzuſetzen.
Die alten JLP.-Führer, ſofern ſie der Unabhängigen Partei noch
angehören, waren dem Parteitag fern geblieben und ſelbſt jene
zahlreichen jüngeren Intellektuellen, die in den letzten Jahren auf
den Schultern der JLP. ihren Einzug ins Unterhaus vollzogen
hatten ſich ein anderes Wort iſt unmöglich einfach vor
ihrer Pflicht gedrückt. So blieb Dollan und wenigen Ge
treuen die Aufgabe überlaſſen, auf verlorenem Poſten auszuhar
ren. Die anderen Gleichdenkenden hatten es vorgezogen, die JLP.
ihrem Schickſal zu überlaſſen.

Indem die Konferenz ſich mit dem ganzen Gewicht der Partei
orgniſation hinter die Oppoſitionspolitik Maxtons ſtellte, und über
dies durch eine Verſchärfung der Diſziplin innerhalb der JeP von
allen offigiellen JLP. Kandidaten ſtrenge Unterwerfung unter die
JLP. Politik forderte, haben die Unabhängigen den offenen Kon
flikt mit der Labour Party heraufbeſchworen. Die JLP.
hat nach mehrjährigem Zögern den Rubikon überſchritten In je
dem anderen Lande wäre damit der weitere Verlauf der Ereigniſſe
bis zum bitteren Ende vorgezeichnet. Der endgültige Bruch zwi
ſchen Labour Party und JLP. wäre unvermeidlich. Jn England
liebt man klare und logiſche Entſcheidungen nicht. Die weitere Ent
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es iſt nach dem Beſchluſſe vom Oſterſonntag zum erſten Male in
der Geſchichte der britiſchen Arbeiterbewegung überhaupt denkbar,
ja möglich geworden, daß die rebellierende JLP. aus der Arbeiter
partei ausgeſchloſſen werden wird. Bedenkt man daß die Jopp.
die Wiege der Arbeiterparter war, daß ohne ſie die LabourSiege
der letzten Jahre und ſelbſt die Arbeilerregierung unmöglich wäre,
ſo wird man ermeſſen können, was ein ſolcher Entſchluß moraliſch
bedeutete

Die JLP, ſelbſt freilich würde in ihrer heutigen Geiſtesver
faſſung eine ſolche Entwicklung mit denkbar größtem Gleichmut
hinnehmen. Die Debatte bewies, daß ein Großteil der Delegierten
in dieſem Punkt keinerlei Sentimentalität kennt und es beinahe be
grüßen würde, von den letzten Rückſichten auf die Labour Party
befreit zu werden. Vor die Wahl zwiſchen der Loyalität gegenüber
der Greſamtpartei und dem Bekenntnis zu ihren eigenen Auffaſſun
gen geſtellt wird die JLP. unbedenklich das letztere vorziehen. So
weit haben ſich bereits heute die Wege geſchieden. Wie immer ſich
auch die nächſte Entwicklung vollziehen mag, eines iſt unverkenn-
bar, daß die JLP. im Begriffe iſt, in England die ſtrategiſche Rolle,
wenn auch nicht die Mekhoden, der Kommuniſtiſchen Parkeien des
Konkinenks zu übernehmen. Beim Erſten war ſie frei. Sie iſt in
zwiſchen zum Knecht und Gefangenen ihrer eigenen Beſchlüſſe ge
worden. Ein Zurück iſt unmöglich.

Neue Spaltung?
Die Deutſchnationale Parkei

ſteht auf kurz oder lang vor einer neuen Spaltung. Das
iſt der Refrain aller Aeußerungen, die ſowohl von den Anhängern
Hugenbergs wie Weſtarps an die Entſchließung des deutſchnatio
nalen Parteivorſtandes geknüpft werden. Die „KreuzZeitung“ des
Grafen Weſtarp ſchreibt z. B. am Sonnabend abend:

„Der Beſchluß des deutſchnationalen Parteivorſtandes ſcheint
uns ſchwerlich geeignet, den Frieden zwiſchen Parteiorganiſation
und Fraktionsmehrheit endgültig herzuſtellen. Wir ſind jedenfalls
dazu zu peſſimiſtiſch. Wir fürchten, daß die Unſtimmigkeiten auch
innerhalb der Geſamtpartei draußen im Lande anhalten werden.
Auch die Erweiterung der Vollmachten und der Machtſtellung
des Parkei und Fraktionsvorſitzenden dürfte daran kaum etwas
ändern. Sie kann im Gegenteil nur dazu führen, den un
glücklichen Gegenſatz zwiſchen der aus den Wahlen her
vorgegangenen Fraktion u. dem Parteiapparat zu vertiefen.“
Die logiſche Konſequenz der von der „Kreuzzeitüng“ prophezeiten

Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Mehrheit und Minderheit der
deutſchnationalen Fraktion, kann nur jener „Schnitt“ zwiſchen
Hugenberg und Weſtark ſein, den die „Deutſche Zeitung“ als die
einzige Möglichkeit zur Löſung des Konflikts ſchon vor der Sitzung
des deutſchnationalen Parteivorſtandes herbeiſehnte und jetzt weiter
als notwendig proklamiert. Aehnlich argumentieren andere deutſch
nationale Blätter So ſchreibt die Rheiniſch- Weſt fäliſche
Zeitung in ihrer Sonnabend Morgenausgabe:

Das Oſtprogramm und eine Reihe wichtiger Etatsvorlagen
wie z. B. der Panzerkreuzer, eine in Ausſicht geſtellte Flottenbau
vorlage, Steuerſenkungsprogramm u. a. m., werden immer mehr
dazu führen, daß die Fraktion der Deutſchnationalen in ihrer
Entſcheidung nicht einheitlich eingeſetzt werden kann.
Erſt die Neuwahlen, die im Intereſſe der Partei hoffentlich
nicht mehr allzulange auf ſich warten laſſen, werden eine
Klärung herbeiführen Erſt dann wird ſich zeigen, ob
die Parole des Parteiführers genügend Boden in der Wähler
ſchaft gefunden hat, um die wertvollſten Teile der Partei auch nach
den Wahlen zuſammenzuhalten.“
Neuwahlen liegen in der Abſicht Hugenbergs. Aber ehe er dieſes

Ziel erreicht hat, dürfte die Mehrheit der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion aus Selbſterhaltung ihre eigenen Wege ge
gangen ſein.

Flucht von den Demokraten.
Reichskagsabg. Tankzen krikt aus der Demokratiſchen Parkei aus.

Oldenburg 27. April. (Telunion). Reichstagsabgeordneter
Tantzen hat an den Vorſitzenden der Deutſchen Demokratiſchen
Partei, Reichsminiſter a. D. Koch Weſer, ein Schreiben gerichtet
in dem er ſeinen Austritt aus der Deutſch Demokratiſchen Partei
erklärt.

In der Begründung heißt es u. a.: „Der Deutſch Demokratiſchen
Partei fehlt Kraft und ernſthafter Wille, eine xückſchrittliche volks
feindliche Politik erfolgreich abzuwehren und eigene Wege zu zeigen.
Sie hat gegen links und gegen rechts in wichtigſten politiſchen
Fragen auf die Durchſetzung eigener Auffaſſung ſoweit verzichtet,
daß ſie im Reichstag kaum noch als mitentſcheidender Faktor ge
wertet wird. Ein mal mit der Sozialdemokratie Staatsmonopol,
dann mit dem Landbund eine weitere Erhöhung der Preiſe für
Rohſtoffe der bäuerlichen Veredelungsarbeit weiter gehts
nicht. Die DeutſchDemokratiſche Partei duldete eine an volks
wirtſchaftlichen Unſinnigkeiken kaum mehr zu überbietende Steuer
und Finanzpolitik, die nicht das Ergebnis ſachlicher Prüfungen und
Entſcheidungen, ſondern ein parteipolitiſches Handelsgeſchäft iſt.
Die Deutſch Demokratiſche Partei zeigt mit alledem, daß ſie nicht
mehr die Kraft hat, eigene Entſcheidungen zur Geltung zu bringen.
Das Verhalten der Deutſch- Demokratiſchen Partei im Reichstag
kann auch nicht als Opfer für Volk und Vaterland angeſehen wer
den, ſondern offenbart unter völligein Verzicht auf eigene Politik
die Führer Und Zielloſigkeit, welche mir den Glauben an die Zu
kunſt der Deutſch Demokratiſchen Partei genommen hat.“

a es hat Tantzen ſein Reichstagsmandat nieder
gelegt.

Die Leipziger Mörder.
Von der Magdeburger Polizei feſtgeſtellt

Magdeburg, 26. April. (Eig. Drahtb.) Der hieſigen Polizei
gelang es, zwei der Haupttäter der blutigen Aus
ſchreitungen während des erſten Oſtertages in Leipzig zu
ermitteln und feſtzunehmen. Der eine, ein gewiſſer Fritz Prä
korius, ſtammt aus Burg bei Magdeburg, der andere, Alfred
Bahrs, aus Jhleburg bei Burg. Beide erhielten im Verlauf der
Leipziger Auseinanderſetzungen Schußverletzungen und wurden von
ihren Freunden ſofort in die Heimat transportiert. Bahrs und
Prätorius hielten ſich ſeit dieſer Zeit verſteckt. Sie wurden am
Sonnabend nach Leipzig übergeführt.

Polizeihauptmann Nickel geſtändig.
Zu den Holſteiner Bombenaltentaken.

Neunmonatige Unterſuchungshaft, die er ſelbſt verſchuldet, hat
den ehemaligen Polizeihauptmann Nickel mürbe gemacht. Er
geſtand, gemeinſam mit dem Autobeſizer Wieberg aus einem
Steinbrüch bei Mülheim an der Ruhr Dynamit geſtohlen zu
haben. Der Sprengſtoff wurde nach Altona Hamburg gebracht
und zur Herſtellung der Sprengkörper verwendet.

Die Bombenhelden müſſen willige Geldgeber gehabt
haben, denn der ExPolizeihauptmann hät allein dem Autobeſitzer
für die Sprengſtoffuhre von Weſtfalen nach Holſtein 450 gezahlt.

Wie iſt dem Oſten
Der Kampf um das Schieleſche

Oſtprogramm
iſt eröffnet, obwohl das Programm ſelbſt noch nicht bekannt iſtd r Sedenſe d der in dieſer Woche ſtattfindenden Kabinett

ſitzung ſein ſoll. Inzwiſchen hat in der letzten Nummer r
„Deutſchen Volkswirt“ der Präſident der preußiſchen e
genoſſenſchaftskaſſe, Dr. Klepper, zu der tatſächlichen Lage in
Oſtpreußen Stellung genommen, die Unzulänglichkeit ufr
bisher in der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen und für Schiele
verbindlichen Maßnahmen dargelegt und ein poſitives Pro
gramm entworfen, das mit aller Sicherheit nicht nur für die
politiſchen Meinungskämpfe der nächſten Zeit, ſondern mit großer
Wahrſcheinlichkeit auch für das Verhalten der e n e ehens
Staatsregierung, wenigſtens der Richtung nach, maßgeben
ſein wird.

Kritik und Argumente von Dr. Kleyper ſind folgende
Gegen die eigentlichen Urſachen der öſtlichen Agrarkriſe, die

in den geringen Erlöſen für die hauptſächlichen Produkte und der
Steigerung der Geſtehungskoſten durch erhöhtes Lohnniveau, ver
ringerte ausländiſche Wanderarbeiterzahl und höhere Steuern
liegen, werde das kürzlich verabſchiedete Zollprogramm, ſo
weit die eigentlichen Kriſengebiete in Frage kommen, vermutlich

nur wenig ausrichten können. Auch die Bemühungen, für
Roggen einen beſonderen Abſatz als Futtermittel zu ſchaffen, wür
den keine grundlegende Beſſerung zur Folge haben, denn die ent
ſcheidende Urſache der Schwierigkeiten im Oſten liegt in der ganz
allgemeinen Veränderung der Ernährungsweiſe der
ſtädtiſchen Bevölkerung, die Fleiſch, Gemüſe, Obſt, Mol
kereierzeugniſſe bevorzuge, die im Oſten zu wenig erzeugt würden.
So könne auch das jetzt verabſchiedete Zollerhöhungsprogramm be
ſonders bei den öſtlichen Großbetrieben, die viele fremde Arbeiter
beſchäftigen, mit der aus der Zollerhöhung ſich ergebenden Le
bensmittelverteuerung nur die Geſtehungskoſten er
höhen und damit die Rentabilität verſchlechtern.

Wenn die angeſtrebte Wiederholung der Umſchuldungsaktion ſich
auf ſanierungsfähige Betriebe beſchränke, ſo berühre man
die Kriſenherde überhaupt nicht. Wolle man ſubventionsmäßige
Kreditgewährung, ſo übernehme der Staat das Riſiko und der Er
folg beſchränke ſich auf eine geringfügige Senkung des Zinfen
dienſtes. Wolle man eine Zinsverbilligung durch öffentliche Zu
ſchüſſe, ſo würde gerade den überſchuldeten Teilen nicht wirk
ſam geholfen, da die Entlaſtung nicht ausreichen könne. Der be
denklichſte aller Vorſchläge ſei die Einführung eines Morato
riums. Ein Moratorium könne nur dahin wirken, daß neue
Kredite in die gefährdeten Gebiete überhaupt nicht mehr
fließen können. Wenn alſo Schiele den bisherigen Intereſſen

GOLiiſ“lcclc. p. ornnnoaä was tDie türkiſchen Frauen dürfen wählen.

Türkiſche Soldaten gratulieren in einem Feſtzug durch Konſtanti
nopel den Frauen zur Verleihung des Frauenſtimmrechts.

Die türkiſchen Frauen haben nunmehr das aktive und paſſive
Wahlrecht erhalten und ſind politifch den Männern völlig gleich
geſtellt worden. So haben alſo die Frauen in der Türkei, vor kur
zem noch wie Gefangene in den Harems gehalten, heute mehr
Rechte, als die Frauen in großen europäiſchen Ländern, wie
Frankreich oder Italien

Skandal des „Roten Kreuzes
Die franzöſiſchen Ueberſchwemmtken geprellt.

Paris, 28. April. (EF.) Der Skandal um die Hilfsaktion für
die Opfer der ſüdfranzöſiſchen Ueberſchwemmungskataſtrophe, deſſen
Ausbruch die Linkspreſſe ſeit Wochen ankündigte, iſt ſeit Sonnabend
in aller Oeffentlichkeit ausgebrochen. Das franzöſiſche „Rote
Kreuz“, das bisher den durch die nationale Sammlung aufge
brachten 60 MillionenFond verwaltet hatte, wurde am Sonnabend
ſeines Amtes enthoben und die Verteilung des Geldes dem Staate
übertragen. Der Beſchluß, der in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
großes Aufſehen erregt, wurde in einer am Sonnabend ſtattge
fundenen Sitzung des von den Spendern eingeſetzten Kontroll
komitees gefaßt.

Es war ſeit Wochen ein offenes Geheimnis, daß in der vom
„Roten Kreuz“, einer auch in Frankreich rechtspolitiſch gefärbten
Organiſation, geführten Hilfsaktion ſkandalöſe Mißbräuche vorge
kommen waren. Das „Rote Kreuz“ brachte zunächſt von dem ihm
anvertrauten Gelde überhaupt nichts zur Verteilung, ſondern zwang
die Obdachloſen, das für ſie beſtimmte Geld in Form von miſerabel
fabrizierten praktiſch faſt unverwendbaren Möbeln anzunehmen, ehe
dieſe noch eine Wohnſtätte hatten. Sie konnten mit den Möbeln
alſo überhaupt nichts anfangen. Dieſe Serienmöbel waren überdies
ausſchließlich bei zwei, dem „Roten Kreuz“ befreundeten Pariſer
Firmen beſtellt worden, ohne daß eine öffentliche Konkurrenz aus
leben worden wäre und waren nicht nur ſchlecht, ſondern auch
euer.

Die Proteſte der Ueberſchwemmten, die das von der Nation
ausſchließlich für ſie beſtimmte Geld bar ausgezahlt forderten, wur
den nicht berückſichtigt. Dies ſchuf eine ungeheure Erregung im

wirklich zu helfen
wünſchen Rechnung trage, ſo kännten zwar den ohnehin lebens
fähigen Betrieben noch neue Vorteile zufließen, der eigentliche
Kriſenkomplex würde aber kaum nennenswert
berührt.

Demgegenüber entwickelte Klepper folgendes

poſikive Programm
Für den Oſten genüge nicht generelle Subvention, ſondern not
wendig ſei eine individuelle Jnterventron. Durch Ge
währung von Vorzugskrediten ſei der Anreiz zu geben, im
Oſten den Landbau in der von den ſtädtiſchen Konſumentenmaſſen
begünſtigten Richtung umzuſtellen. (Milchproduktion und Molkerei
weſen). Die glücklicherweiſe noch große Zahl finanzieller geſunder
Betriebe dürfe in dem Zwang zur Eigenverantwortung
nicht entlaſtet werden. Die Umſchuldung der eingefrorenen
Perſonalkredite könne nur eine innere und individuelle bei den
urſprünglichen Bank und Genoſſenſchaftsgläubigern ſein. Damit
könne ein Akkordverfahren ohne Zwangsvergleich verbunden
werden. Für die nichtſanierungsfähigen Betriebe bleibe
angeſichts des toten Gütermarktes kein anderer Weg, als eine
künſtliche Verkaufsmöglichkeit mit ſtaatlicher Hilfe zu ſchaffen und
die betreffenden land wirtſchaftlichen Flächen entweder aufzu-
forſten ſie ſeien ohnehin vielfach erſt in den letzten 50 Jahren
abgeforſtet worden oder der Siedlung zuzuführen, ſoweit ſie
ſiedlungsfähig ſind. Nicht angängig könne es ſein, den Vollzug
der Hilfsmaßnahmen ausſchließlich den lokalen Selb ſtverwal
tungskörpern zu übertragen. Dagegen ſprächen alle Er
fahrungen ſeit 1928: Die bisher bewilligten U mſchuldu ng s
kredite ſeien nämlich größtenteils wegen der Mitwirkung der
Selbſtverwaltungskörper verloren gegangen

Das Programm Dr. Kleppers iſt
agrarpolitiſche Vernunft im beſten Sinne.

Gerade deshalb wird es aber auf Widerſtand der Junker
und zwangsläufig auch des Brüningkabinetts ſtoßen, das
ja, ſo lange es lebt, von den Junkern abhängig iſt. Jn der deutſchen
Agrarpolitik darf aber auf Vernunft nicht verzichtet werden, ſoweit
nur Kräfte und Mächte vorhanden ſind, die der Vernunft zum
Siege verhelfen können. Soweit man in Deutſchland ſehen kann,
liegen dieſe Kräfte und Mächte nicht bei der gegenwärtigen Re

gierung im Reich. Sie liegen allein in Preußen und bei
der preußiſchen Staatsregierung, auf der für den
Sieg der Vernunft auch im Falle des Oſtprogramms die ent
ſcheidende Verantwortung liegen wird. Selbſtverſtändlich
iſt, daß die deutſche Sozialdemokratie die preußiſche Staats
regierung mit aller Kraft ſtützen wird, wenn ſie ſich gegen die Un
vernunft und die reaktionären Wünſche der Junker zur Wehr ſetzen

wird.

Höllenmaſchine in Warſchau.
Die Sowjetigeſandtſchaft ſollte in die Luft fliegen.

Warſchau, 28. April. (EF). Am Sonntagtbend wurde hier ein
Attentat auf die Sowjetgeſandtſchaft entdeckt. Die Sowejetregie
rung kündigt wegen der Angelegenheit eine Note an, in der Polen
um ſchnellſte Feſtſtellung der Täter und der Urſachen des Attentats
erſucht werden ſoll.

Jn einem Kamin der Sowjetgeſandtſchaft war eine Bombe auf
gehängt worden, die mit einem auf dem Dache eines el
befindlichen Uhrwerk verbunden worden war. Die dir
Bombe war ſo ſtark, daß bei einer Exploſion das vierſtöckige Ge
bäude der Geſandtſchaft in Trümmer gelegt worden wäre. In
dem Hauſe, auf deſſen Dach ſich das Uhrwerk befand, hat die pol
niſche monarchiſtiſche Organiſation ihren Sitz. Man nimmt See
halb an, daß die Attentäter aus ihren Kreiſen ſtammen Die Höl
lenmaſchine wurde durch Zufall von dem Hausdiener der Sowjet
geſandtſchaft entdeckt. Jhre Entfernung erfolgte durch Warſchauer
Polizeibeamte

Verſchärfung in Jndien.
Die Geſamtlage in Indien hat ſich weiter verſchärft. Von in

diſchen Zeitungen, die für die Bewegung Gandhis einkreten, wird
feſtgeſtellt, daß Gandhi bereits einen Rieſenerfolg zu verzeichnen
habe. Von engliſcher Seite in Jndien wird darauf hingewieſen,
daß die Boykottbewegung gegen ausländiſche Erzeugniſſe durchaus
ernſt zu nehmen ſei und bereits erhebliche Erfolge zu verzeichnen
habe. Auch die Berichte über eine Ausdehnung der GandhiBe
wegung auf neue Gebiete werden ernſt genomen. Die verhältnis
mäßige Ruhe in den wichtigſten Städten und die völlige Wieder
herſtellung der Ordnung in Peſchawar wird gegenüber der allge
meinen Stimmung als von geringerer Bedeutung angeſehen.

In London wird die Lage in den letzten 48 Stunden bedeutend
ernſter beurteilt als bisher. Die britiſche Verwaltung in Indien
und die Regierung in London konnten ſich noch nicht darüber ar
werden, wie die Pflicht der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord
nung mit dem Wunſch in Einklang zu bringen ſind, Blutvergießen
unter allen Umſtänden zu vermeiden. Die indiſche Frage hat in
London alle anderen innen und außenpolitiſchen Ereigniſſe in den
Hintergrund gedrängt.

Maiverbote am Balkan.
Die bulgariſche Regierung hat die öffentlichen Kundgebungen

zum 1. Mai verboten. Schon ſeit Tagen geht die Regierung gegen
die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft vor, um ſie einzuſchüchtern und ſie
zum Fernbleiben von den unter polizeilicher Aufſicht geſtatteten
Verſammlungen im Saal zu veranlaſſen.

Jn Südſlawien ſind ebenfalls alle in Ausſicht genomme-
nen Maidemonſtrationen von der Regierung verboten worden.

Ruſſiſche Arbeiter wehren ſich.
Aufſtand gegen „Säuberungskommiſſion.“

Charkow, 25. April. (OſtExpreß). Bei der Durchführung der
„Säuberung“ in der Fabrik „IJljitſch“ in Mariupol kam es zu
ſcharfen Auseinanderſehßungen zwiſchen den Mitgliedern der zur
Reviſion eingetroffenen Kontrollkommiſſion und der Arbeiterſchaft
Die Arbeiter griffen zuletzt die Kommiſſion tätlich an, wobei einer
der Jungkommuniſten, die den Säuberungskommiſſionen immer
beigegeben werden, getötet wurde

Das franzöſiſche Parlament vertagt.
Paris, 28. April. (Ed). Das Parlament hat in der Nacht zum

Sonntag die beiden Geſehzesvorlagen über die Sozlalverſicherung
und den Steuerabbau erledigt und ſich dann auf den dritten Juni
vertagt. Die erſte Aufgabe der am dritten Juni beginnenden neuen

Kataſtrophengebiet. Seſſion wird die Behandlung des Milliardenprojektes zur Hebung
non Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft ſein.

auſes u
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Zwei JIngenieuren der

Flugzeungabſturz mitten auf die Straße.

In Rudow bei Berlin ſtürzte das Flugzeug D 1437, das von
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt geſteuert

wurde, ab. Die beiden Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Die Ur
ſache des Unglücks iſt wahrſcheinlich Verſagen der Steuerung. Zum
Glück befand ſich niemand auf der Straße, ſo daß bei dieſem Unfall
keine Paſſanten verletzt wurden, obwohl auf dem Eckgrundſtück,
auf dem ſich ein Rummelplatz befindet, ſchon einige Beſucher anwe
fend waren. Das Flugzeug verfing ſich zunächſt in Telegraphen
leitungen, durch zwei Chauſſeebäume wurde jedoch der Sturz her
abgemindert. Das Flugzeug iſt Eigentum der Deutſchen Verſuchs
anſtalt für Luftfahrt.

Das Gaſtwirtsgewerbe in Preußen.
Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt teilt in Nummer 13 ſei

ner „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ über die Erhebungen, die das
Amt für das Jahr 1928 über die Gaſt und Schankwirtſchaften in
Preußen machte, mit, daß im Freiſtaat Preußen 179 401 Gaſt und
Schankwirtſchaften beſtehen, d. h. 3549 mehr als 1927. Die Zu
Se gegen das Vorjahr kommt zu 90 Prozent auf Rechnung der

e.

Winnig gibt den „Widerſtand“ auf.
Auguſt Winnig, der ehemalige Oberpräſident von Oſtpreu

ßen, der wegen ſeiner unklaren Haltung beim KappPutſch ſein Amt
verlor, hat die Mitherausgeberſchaft der Zeitſchrift „Widere
ſt an d niedergelegt. Jm Widerſtand betrieb Winnig und der
andere Herausgeber Ernſt Niekiſch. ein ehemaliger bayeriſcher
RäteRepublikaner, die Propaganda für einen romantiſchnatio
naliſtiſchen Sozialismus, der ſeinen tagespolitiſchen Standort bei
der „alten“ ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens, ſeine geiſtigen
Quellen zum guten Teil in der jüngeren regktionären Rechten, auch
der nationalſozialiſtiſchen, hatte.

Blutige Zwiſchenfälle in Barcelona
nnabendabend kam es bei der Rückkehr des Katalanen

führers Jaques Cömpte aus der Verbannung in Barcelona zu
Zwiſchenfällen. Eine große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden,
um Compte zu begrüßen. Sie durchbrach die Polizeikette,
die Polizei von der Waffe Gebrauch machte
ſind verletzt worden.

worauf
Etwa 30 Perſonen

Verhaftete Razi. In Wiesbaden ſind mehrere Vorſtands
mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei verhaftet worden.

Innere Abrüſtung in Oeſterreich nok wendig Der Völker
b und hat an die öſterreichiſche Regierung eine Note gerichtet, in
der der Hoffnung auf Durchführung der inneren Abrüſtung Aus
druck gegeben wird.

Aus cIIer Welt.
Eiſenbahnunglück bei Berlin.

Ausflüglerzug entgleiſt.

Auf dem Bahnhof Basdorf in der Nähe von Wandlitz
an der Strecke der Niedenrbarnimer Eiſenbahn ereignete ſich am
Sonntag ein ſchweres Eiſenbahnunglück, durch das fünf Berliner
Ausflügler ſchwer und acht leicht verletzt wurden. Als der fahr
planmäßige Perſonenzug um 9,62 Uhr vormittag die Station ver
ließ, ſtellte der Bahnhofsvorſteher Otto irrtümlich eine Weiche um.
Dabei ſprangen zwei mit Ausflüglern dicht beſetzte Wagen aus den
Schienen. Einer der Wagen kippte um und mußte auseinander
geſägt werden, damit die Fahrgäſte aus ihrer gefahrvollen Lage
befreit werden konnten. Die Aufräumungsarbeiten waren erſt
mittags gegen 14 Uhr beendet. Bis dahin wurde der Verkehr
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der Urheber des Unglücks, der
ſeit über 30 Jahren im Niederbarnimer Eiſenbahnbetrieb ſtand und
völlig unbeſcholten iſt, wurde ſofort ſeines Amtes enthoben. Die
Poligei hat ein Verfahren gegen ihn eingeleitet.

Aeberfall im Eiſenbahnzug. Am Sonntagvormittag wurde
zwiſchen den Stationen Adlershof und Berlin Niederſchöneweide
ein 18jähriges Mädchen von einem etwa 30- 35jährigen Mann
überfallen und zu Boden geworfen. Das Mädchen ſetzte ſich ver
zweifelt zur Wehr und konnte dadurch ihr Leben retten Kurz
vor dem Bahnhof Niederſchöneweide ſprang der Täter aus dem
fahrenden Zuge und konnte unerkannt entkommen

Beginn in Oberammergau. Jn Oberammergau fand am Sonn
tag nachmittag die feierliche Einweihung des Oberammergauer
Paſſionstheaters durch Kardinal Dr. von Faulhaber München ſtatt.
Der Feier wohnten u. a. bei Miniſterpräſident Dr. Held, Jnnen
miniſter Dr. Stützel und Landtagspräſident Stang. Der Kardinal
erklärte bei ſeiner Anſprache, daß die Oberammergaunerei kein
Geſchäft ſondern ein „guate Sach“ ſei.

Raubüberfall auf einen Taxenchauffeur.
Sonntag wurde eine Berliner Droſchkenchauffeur auf der
Chauſſee nach Falkenberg von ſeinen Fahrgäſten überfallen, mit
einem Revolver bedroht und beraubt, Der Ueberfallene benach
richtigte die Polizei. Es gelang, die Täter, den Friſeur Artur
Snay und den Arbeitsloſen Willy Georg, beide aus Berlin, feſtzu
nehmen, als ſie einen Straßenbahnzug beſteigen wollten. Die bei
den Räuber geben den Ueberfall zu und erklären, daß ſie ſich Geld
für ein Sonntagsvergnügen beſchaffen wollten. Der geraubte Be
trag von 74 Mark konnte zunächſt abgenommen und dem Chauf

In der Nacht zum

feur zurückgegeben werden.

baben

Berunglückte Flugzengakrobaten.
Zu Tode geſchleift

Düſſeldorf, 28. April. (EF5). Auf dem Flugplatz Düſſeldorf
Hohhauſen kam am Sonntag der Flugzeugakrobat Willi Hun
dertmark gegen 18 Uhr unter grauenhaften Umſtänden zu
Tode. Hundertmark beabſichtigte als Hauptnummer ſeines Pro
gramms, das Umſteigen in der Luft vorzuführen. Er ſtieg mit
einem Flugzeug der Fliegerſchule auf, um in ein über ihm fliegen
dens Flugzeug von dem eine Strickleiter herabgelaſſen war, umzu
ſteigen. Beim zweiten Verſuch gelang es Hundertmark, die Strick
leiter am unteren Ende zu erfaſſen. Er konnte jedoch die erſte
Sproſſen der Strickleiter aus einem bisher noch unerklärlichen
Grunde nicht erreichen und blieb am unteren Ende der Srtickleiter
feſtgekoppelt in der Luft hängen. Der zweite Jnſaſſe des Flug
zeuges verſuchte vergeblich, die Strickleiter mit einem Erſaßtzſtrick
hochzuziehen. Der Verſuch der Luftpolizei, Hundertmark mit einem
Fangtuch zu retten, mißglückte ebenfalls. Dem Flugzeugführer
blieb ſchließlich nichts qnderes übrig, als zu landen. Hundertmark,
der in der Luft bereits beſinnungslos geworden war, wurde dabei
zu Tode geſchleift. Er ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung ins Kran
kenhaus. Tauſende von Menſchen hatten der Kataſtrophe zuge
ſehen.

Ein weniger kragiſches Gegenſtück in Berlin.

Berlin, 28. April. (EF). Der Luftakrobat Schindler, der
ſeine Künſte ſchon wiederholt der Berliner Bevölkerung vorgeführt
hat, erlitt am Sonntag auf dem Tempelhofer Flugplatz einen Un
fall Als Schindler das Hinaufklettern auf ein Fluggeug vom Auto
aus vorführen wollte, zog er ſich eine Bauchmuskelverletzung zu
ſodaß er das Kunſtſtück nicht ausführen konnte. Zum Erſatz gab
es eine Wettfahrt zwiſchen Flugzeug und Auto, wobei das Hin
überklettern markiert wurde.

Padmores Tod.
Hat England einen Fall Jakubowſki?

In England kämpfen gegenwärtig alle fortſchrittlichen Elemente
für die Abſchaffung der Todesſtrafe. Mitten in dieſe Debatten
hinein platzte die Nachricht von der Hinrichtung des William Pad
more in Wincheſter. Man fürchtet, daß er unſchuldig verurteilt
worden iſt. Die JLP. hat auf ihrem Parteitag in Birmingham
den Fall behandelt. Innenminiſter Clynes antwortete in einer
Erklärung, daß er ſich nicht in der Lage ſehe, die feierliche Ent
ſcheidung der Geſchworenen zu ignorieren. „Es iſt das gute Recht
des Volkes, das Geſetz zu ändern, es iſt aber die Pflicht des Mi
niſters, das beſtehende Geſetz anzuwenden.“

Was hat es mit Padmore auf ſich?
Im Oktober 1928 war die Jnhaberin eines Automobilgeſchäftes

in Southampton, eine gewiſſe Vivian Meſſiter, ermordet aufgefun
den worden. Nur für wenige Minuten hat ſie das Bewußtſein
wiedererlangt. Sie gab an, daß ſie ihren Mörder nicht in der
Dunkelheit erkannt hätte, wiſſe aber, daß er eine Narbe im Geſicht
gehabt habe. An jenem Abend war nun ein junger Mann namens
Padmore, von dem man wußte, daß er in dürftigen Verhältniſſen
lebte, angeblich in der Nachbarſchaft des Automobilgeſchäftes ge
ſehen worden. Padmore hatte eine Narbe im Geſicht er wurde
verhaftet und verhört, konnte aber ſein Alibi nachweiſen und
mußte wegen Mangels an Beweiſen wieder freigelaſſen werden.

Der Fall blieb unaufgeklärt. Das Publikum begann auf die
unfähige Polizei zu ſchimpfen, die Behörden wurden nervös. Um
nur etwas zu unternehmen, verhafteten ſie Padmore ein zweites
Mal. Das Einzige, was man gegen ihn vorbringen konnte, war

außer der Narbe die Tatſache, daß er am nächſten Tage ſeine
Wohnungsmiete bezahlt hatte, ohne daß er über die Herkunft des
Geldes genaue Angaben machen konnte; in England zahlt man
wöchentlich es kann ſich alſo nur um ein paar Se
ab n das UngeheuerliUngeheuerl iuf dieſe en Indigien hinwurde der Mann ſchuldig geſprochen und zum Tode durch den

Strang verurteilt e eAus ganz England waren Tauſende von Geſuchen um Wieder
aufnahme des Verfahrens, deſſen Ausgang als grober Juſtizirrtum
angeſehen wurde, eingegangen, darunter ſolche von Trägern be
rühmter Namen. Es hat nichts genützt. Aber es war, als ob die
Richter ein ſchlechtes Gewiſſen gehabt hätten: denn die Hinrich
tung wurde beſonders beſchleunigt. Die Londoner Blätter wußten
zu berichten, der Delinquent habe von ſeiner Zelle bis zum Galgen,
der im Korridor des Gefängniſſes aufgeſtellt war, nur ſechs
Schritte zu gehen gehabt. Jn 12 Minuten ſei alles vorüber ge
weſen

Neugierige wollten nun noch wiſſen, ob Padmore vor ſeinem
Tode ein Geſtändnis abgelegt habe. Nein, das habe er nicht, wurde
unwirſch erwidert Desgleichen gab es auf Anfragen im Parla
ment ſehr gereizte Antworten. Aber die engliſche öffentliche Mei
nung ſcheint ſich nicht zufrieden geben zu wollen. Es iſt infolge
deſſen leicht möglich daß in der engliſchen Propaganda für die Ab

ſchaffung der Todesſtrafe der Fall Padmore noch eine ähnliche be
deutſame Roll ſpilen wird, wie der des ruſſiſchen Landarbeiters
Jakubowſki in Deutſchland

Polizeibeamter von Einbrechern erſchoſſen. Als am Sonntag
morgen um 5 Uhr ein Polizeioberwachtmeiſter in Köln-Mühlheim
zwei Einbrecher von etwa 25 und 30 Jahren auf friſcher Tat ſtel
len wollte, ſchoß ihm der eine der Diebe eine Revolverladung in
das Geſicht. Der Beamte wurde lebensgefährlich verletzt in Kran
kenhaus geſchafft. Die Verbrecher ſind unerkannt entkommen.

Erdbeben in Neapel. In der Nacht zum Sonntag zwiſchen 2
und 3 Uhr wurde in Neapel ein heftiges Erdbeben verſpürt, das
unter der Bevölkerung Beſtürzung hervorrief, jedoch glücklicherweiſe
keinen Schaden anrichtete. Das Erdbeben wurde in der ganzen
Provinz Neapel, ferner in Salerno und anderen Orten an der
Küſte wahrgenommen

Verhängnisvolle Kriegserinnerung. James Sidney aus Ox
ford, ein 40jähriger engliſcher Kriegsteilnehmer, beſuchte in Be
gleitung einer Geſellſchaft die nord franzöſiſchen Schlachtfelder. Man
kam auch an die Stelle im HangardWald an der Sidney von 14
Jahren verwundet worden iſt. Plötzlich vermißte die Reiſegeſell
ſchaft den Mann, den man erſt nachts planlos in den Straßen von

Amiens ümherirrend wieder fand: der Unglückliche hatte durch
die ſtarke ſeeliſche Erſchütterung ſein Gedächtnis verloren.

Selbſtmord eines Jung-Lehrers. Jm Rußdorfer Tunnel, auf
der Eiſenbahnſtrecke Gera-Greiz ließ ſich am Sonnabendfrüh der
Lehramtskandidat Schellenberg aus Kleinkundorf vom Zuge
überfahren. Der Kopf wurde dem Lebensmüden vom Rumpfe ge
trennt. Schellenberg hatte bei dem jetzigen, von dem nationalſſo
zialiſtiſchen Miniſter Frick durchgeführten Lehrerabbau ſeine
Stelle verloren.

Blukhad beim Tanzfeſt. Jn dem ſerbiſchen Dorf Zidilje in
der Nähe von Tſchuprija kam es zu einem furchtbaren Blutbad,
als ſich vor dem Gemeindehaus die Dorfjugend mit der Aufführung
ſerbiſcher Nationaltänze vergnügte. Plötzlich knallte eine Gewehr
ſalve aus der Finſternis einer in der Nähe vorbeiführenden
Straße heraus. Die Einwohnerſchaft des Dorfes, die reſtlos auf
dem Tanzplatz verſammelt war, ſtob in wilder Panik auseinander
Elf Perſonen blieben auf dem Platz liegen: fünf tot, ſechs ſchwer
verwundet. Täter und Tatmotiv ſind unbekannt

Wiens „Radangraf“ geſtorben.
In Wien verſtarb im 62. Lebensjahre der ſogenannte Radau

graf

Adalbert Sternberg,

eine der originellſten Figuren des alten Oeſterreich. Jn den letzten
Jahren las man ſeinen Namen nur noch in Zeitungsberichten über
feudale Ohrfeigenaffären und Beleidigungsprozeſſe. Aber in der
verfloſſenen Monarchie, in der Sternberg noch ein „Graf“ war,
hat er eine ſehr laute Rolle geſpielt. Unterm gleichen Wahlrecht,
das 1907 eingeführt wurde, wählten ihn die böhmiſchen Landge
meinden um Königgrätz in den Reichsrat und dort trat Sternberg,
der ehemalige Kavallerieoffizier, immer mehr als der allerordi
närſte Schimpfer hervor. Was er ſich an Schmähungen, ſo ziem
lich gegen alle, leiſtete, geht auf keine Kuhhaut. Sein Hauptziel
war aber der alte Franz Joſeph mit ſeiner Umgebung eisgrauer
Generäle. Gegen ſie alle ſchleuderte Sternberg Geſchoſſe von einer
Art, wie ſie ähnlich erſt wieder Pilſudſti in öffentlichen Darle
gungen gebraucht hat. Man erkannte bald, daß Sternberg im
Geiſte des Belvedere ſprach jenes Palaſts, in dem Franz
Ferdinand reſidierte und wo man herrſchaierig auf das Ende des
alten Kaiſers wartete. „Der alte lebt noch hundert Jahr
Franz Joſeph aber war ſo nobel, dem Sternberg die Offiziers
charge wiederzugeben, die er wegen nichtbezahlter Spielſchulden
verloren hatte. Jm ganzen war Sternberg ein echter Typ feuda
len Uebermuts und er hat ſeine Zeit überlebt, denn dem einſt ſo
mächtigen böhmiſchen Adel hat die tſchechiſche Demokratie ſeinen
Reichtum zum großen Teil, ſeine Vorrechte vollſtändig genommen.

Kakapult für „Europa“. Da mit den Katapultpoſtflügen des
Dampfers „Bremen“ ſehr günſtige Erfahrungen gemacht worden
ſind, hat der Norddeutſche Llyod die Ernſt Heinckel-Fiugzeugwerke
in Warnemünde mit der Herſtellung eines zweiten Katapultpoſt
flugzeuges für die „Europa“ beauftragt

Das Glück in der Kommode. Ein Bergmann in Watten-
ſchei d (Rheinland) hatte von ſeiner unlängſt geſtorbenen Mutter
eine mit alten Kleidungsſtücken gefüllte Kommode geerbt. Zwiſchen
den alten Sachen entdeckte die Frau des Bergmanns dieſer Tage
eine Pappſchachtel, die 175 Zwanzigmarkſtücke enthielt. Der Fund
kommt der Familie ſehr zuſtatten, da der Bergmann ſeit Jahres

friſt keine Arbeit hat e

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drahtberichte).

80 Teilzahlungsſchwindler enklacvt.

Berlin, 28. April. (E9). Die Berliner Kriminalpolizei hat in
den letzten Tagen eine weit verzweigte Bande von Betrügern
durch die in Berlin wie in der Provinz zahlreiche Firmen geſchä
digt und zum Teil ruiniert wurden, unſchädlich gemacht. Bisher
iſt gegen 80 Perſonen ein Verfahren bei der Staatsanwaltſchaft
eingeleitet worden. Die Betrüger, deren Manöver an die berüch
tigten Einſpon Geſchäfte erinnern, ſpielten teils die Rolle von Pro
viſionsreiſenden, teils die von Beſtellern und konnten dadurch
daß ſie Hand in Hand arbeiteten, die Geſchäftsleute um große
Summen beſchwindeln.

Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Polizei.

Karlsruhe, 28. April. (Telunion). Auf einem von den Na
tionalſozialiſten veranſtalteten Deutſchen Tag“ in Durlach, zu dem
Teilnehmer aus Baden und der Pfalz erſchienen waren, kam es zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß mit der Polizei. Als ein National
ſozialiſt einen Kommuniſten, der die Nationalſozialiſten beſchimpfte,
mit einer Lanze verletzt hatte und nun verhaftet werden ſollte,
wurden die Polizeibeamten von Nationalſozialiſten hart bedrängt
Bei dem Handgemenge wurden zwei Polizeibeamte durch Meſſer
ſtiche verletzt.

7 Faltbook- Unglück.
Nürnberg, 28. April. (Telunion). Auf der Pegnitz bei Lauſ

ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres Faltbootunglück. Ein Falt
boöt, in dem ſich vier junge Sportler befanden, ſtieß an den
Pfoſten eines Fußgängerſteges und kippte um. Während ſich zwei
Sportler durch Schwimmen retten konnten, ertranken die beiden
anderen.

Arbeitskämpfe in Belgien
Brüſſel, 28. April. (EJ). Der hier am Sonntag abgehaltene

Verbandstag der belgiſchen Bergarbeiter ermächtigte den Ver
bandsvorſtand, zur Proklamation des Generalſtreiks, falls in der
kommenden Parlamentsſeſſion das von der Regierung längſt ver
ſprochene Geſetz über die Erhöhung der gegenwärtig lächerlich nie
drigen Altersrente nicht in zufriedenſtellender Weiſe verabſchiedet
werden ſollte. Außerdem wurde beſchloſſen, der Forderung der
Zechenbeſitzer, auf eine 5prozentige Lohnverminderung, den ſchärf

ſten Widerſtand entgegen zu ſetzen. S
Brüſſel, 28. April. (E9). Die Köche der Brüſſeler Hotels und

Reſtaurants, die vor 10 Tagen in den Streik traten, haben den
Kampf am Sonntag mit einer 25prozentigen Erhöhung ihrer Löhne
beenden können. Die Arbeit wurde noch am Sonntagabend wie
der aufgenommen.

Beim Rundflug über Paris abgeſtürzt.

Paris, 28. April. (Telunion). Ein ſchweres Flugzeugunglück
ereignete ſich am Sonntagvormittag über Paris Eines der Paſſa
gierflugzeuge, die allſonntäglich Vergnügungsflüge über Paris un
ternehmen, ſtürzte über dem Friedhof der Vorſtadt St. Denis aus
beträchtlicher Höhe ab. Alle drei Jnſaſſen wurden in ſchwer ver
letztem Zuſtand aus den Trümmern geborgen



gebäudes anberaumten Stadtverordneten Sitzung.

9 Feier SegenKommunion unſerer Tochter

5 Liſelotte 9erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt. v

Halberſtadt, den 27. April 1830. V
9 Paul Kriſt und Frau. 8

Elſenbahn-Fahr
beamten- Verein

e Am 25. April ſtarb
i durch Unfall unſer lieber

Kollege, der Schaffner

Otto Kurzmann
Wir bewahren ihm ein ehrendes

Andenken
Zur Teilnahme an der Beerdigung

verſammeln ſich die Kollegen am Mittwoch
um 13 50 Uhr an der Friedhofskapelle.
Zahlreiches Erſcheinen iſt Ehrenpflicht

Der Vorſtand.

ſapetenhaus „Rohma

jetzt: Blücherstrasse 19
Schlachthof-Freibank en do Wer

Allen denen, die unſerem lieben
Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen,
unſeren

herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank dem Herrn Lebrer

Berg, dem Herrn Timme als Ver
treter vom Gau, der Partei, dem Bau
gewerksbund und dem Geſangverein
„Maiengruß Hſchersleben, für die
leben Worte, ferner ſeinem lieben
„Sängerbund für die letzten Lieder.

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen Anng Volkmann.

Bekanntmachung.
Infolge Verlegung des Kataſteramts bleibendie n am 30. April bis einſchließlich

3. Mai d. Js. ſür den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen.

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß ſich dieAmiscnne ves Kataſteramts vom 1. Mai d. Js.
ab in dem Behördenbauns. ehemaliges ſtaatliches
Sehrerſeminar, Plantage Nr. Eingang Plantage
oder Wilhelmſtraße, befinden. Für den Geſchäfts
verkehr iſt das Amt geöffnet täglich von 8 bis
13 Uhr. Ferner wird noch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht daß die Vorſteher des Amtes jeden
Montag von 8 bis 13 Uhr in den Amtsräumen
perſönlich zu ſprechen ſind.

Halberſtadt, den 25 April 1930.
Preußiſches Kataſteramt.

Günther, Kataſterdirektor.

Rind und Schweinefleiſch, rob.

IICCèCCCCMl
Bekanntma ung.

Tagesordnung
zu der auf Mittwoch, den 30. April d. Js. 15Ubr,
im großen Sitzungsſaale des Kreiswohlfahrts

Stellungnahme betr. Bergtheater.
2. Beſchlußfaſſung über Bildung einer Feuer

löſchkommiſſion und Wahl von ſechs Mitgliedern
3. Nachbewilligung eines Betrages für die

Bullenhaltung
4. Beſchlußfaſſung über die im Rechnungsjahre

1930 zu erhebenden Steuerzuſchläge eventl über

Thale ICDCCA z
Bekanntmachung.

Schau der Bode im Jahre 1930.
Die diesjährige Schau der Bode findet wie

folgt ſtatt:
am Montag, den 12. Mai 1930

14.10 Uhr ab Waldkater im Bodetal
1420 Uhr an Hubertusbad in Thale
15.10 Uhr an Brücke über die Bode gegenüber dem

Gaſthaus zur Jorelle in Thale
16.30 Uhr an Neinſtedt (Friedensbrücke)

Dieſe Termine bringen wir unter Bezug
nahme auf die Polizeiverordnung (Schauordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom 18. Mai

die Einführung der Lohnſummenſteuer anſtelle der 1929 (Reg. Amtsbl. S. 142743) zur öffentlichen
Gewerbekapitalſteuer. Kenntnis.5. Mitteilungen. Die Unterhaltungspflichtigen, die EigentümerThat H. den 25. April 1930 der anliegenden Ufergrundſtücke haben den Waſſer

r e e e de lauf bis auf den ſeſten Boden zu ſäubern und von
Der Stadtverordnetenvorſteber. ſolchen Bäumen, Sträuchern, Einfriedigungen und

Wegener anderen n e freizuhalten, die bei bordvollem Waſſerlauf den Waſſerabfluß weſentlich
beeinträchtigen. Der Räumungsaushub geht in
das Eigentum der Anlieger über und iſt von dieſenBekanntmachung. e s

Auf Grund des S 4 Abſ. 2 des Geſetzes über W
en.

die ihm obliegenden Arbeiten nicht oderer
die Polizeiverwaltung vom 11. März 180 iſt der nicht ordnungsmäßig erledigt hat, wird mit Geld
Volizeioberwachtmeiſter a. Pr. Fritz Lübr zum ſtrafe bis zu 150.00 RM. vder entſprechender Haft
Polizeihauptwachtmeiſter der Stadt Thale a H. beſtraft. Außerdem wird mit den nach s 132 desvom Herrn Regierungs präſidenten in Magdeburg Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
heſtätigt worden, was wir hiermit zur öffentlichen vom 30. Juli 1883 zuſäſſigen Zwangsmaßnahmen
Kenntnis bringen. gegen die Säumigen vorgegangen werden.

Thale a. H., den 23. April 1930. Thale a. H., den 23. April 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark. Der Magiſtrat. Schönermark.

Heute zum letzten Male!
Das Erkolgs Programm L VA MABRA in
Mein Herz ist eine Jazuband“

EDDIEPOLO in
Der gefeaselte Bddie Polo“
Ad morgenbienstag bis nur einsehl. Donnerstag

Vngeheurem Interesse begegnet das Thema

Freie Gemeinschaſtogerkhe

Jötot die Ehe die liebe

In dem Großtlm aus unserer Zeit, welcher nach
dem vielgelesenen Vilstein- Roman „Die Frau
von gestern und morgen bearbeitet wurde.

Sehoidingsanvalt

Interessante Zukzeichnungen aus dem Tage
buch eines Spezialisten für Ehescheidungen.

Hauptdarsteller-

Arſette Harchall
Livio Pavaneili, Vivian Gäbson

Krita Alberti
Ort der Handlung

Berlin W. Das Amtsgericht Das
Standesamt Die Riviera Lugano

Die Schweiz
Hie Presse sagte: Hier zeigt sich endlich wieder
ein Lichtblick, nicht nur hinsichtlich des Themess,
das sachlich, unpathetisch, mit hohem ſittlichen
Ernst und ohne alle Konzesstonen an den sen-
sationslüsternen Geschmack eines gewissen

Publikums, das Problem

Freie Gemeinschaft oder Ehe
in den Mittelpunkt einer spannenden Handlung
stellt, sondern auch hinsichtlich der gesamten
Regiegebarung, hinsichtlich der Rollenverteilung,
der Darstellung, hinsichtlich der Textgestaltung
und der Photographie Die Mitwirkenden
Arlette Marchall, Viyian Gibson, Livio Pavanelli,
Fritz Alberti, Igo Sym geben samt und sonders

ihr Bestes.
Dazu noch der beliebte

Richard Talma dige
in seinem Sensationsfilm:

Der Kampf um Mitiernacht
Richard Talmadge der lachende Abenteurer,
symphatisch wie kein Zweiter boxt, ringt, turnt
und springt wieder durch einen Film voller

spannender Erlebnisse.

Die neue Syndikatswoehe Die Kultursehau

Am Sonntag nachmitt. 2 Uhr
zur

Jugend und Kindervorstellung

Charleys Tante und Tom Mix

Heute Montag letzter Lachtag über Pat und
Patachon im Raketen- Omnibus

Ab morgen Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Ein Doppelprogramm, wie es in einer solchen Güte
noch nie Dienstag bis Donnerstag gezeigt wurde

in Menschen Schicksal
packend, erschütternd, aufwühlend

Einer der besten Romane der Berliner
Ilastrirte Zeitung v. Vicki Baum
Der Roman eines Jungen Mädohens unserer Zeit
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füſuſtrirte Zeitung

S.

Der Herzens-Roman zweier Menschen

Personen
Helene Willfüer, Chemikerin

OLGA TSCHECHOWA
Prof. Valentin Ambrosius, berühmter

Chemiker, ein leidensechaftlicher
Kraftmensch ERNST STAHL-NACHBAUR

Ivonne Ambrosius-Pastouri, eine reizende,
kühle, kleine Frau, die nicht zu
ihrem Manne paßt FLZA TEMARV

Stud. med. Fritz Rainer, ein schlechter
Mediziner, aber ein heimlicher

160 8 M

mr

Willtüer
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Wernigerocde
MaiSeier 193

An alle Werktätigen, die in der Fron der Arbeit gezangen sind, ihr
täglich Brot zu verdienen, enden wir uns mit der Aufforderung am

1. Mai dieſes Jahres
die Arbeit überall da, wo es möglich ist, ruhen zu lassen. Der
Ansturm der Reaktion um Hugenberg und Schiele gegen die gesamte Arbeiterschaft muß auch den Den unsrer Arbeitsbrüder

und Schwester zeigen, daß es jetzt gilt, wie ein Mann zuzammen
zustehen.
Die 40 jährige Jubiläumsfeier des diesjährigen 1. Mat maß gerade
wegen der wirtschaftlichen Notlage auch hier in Wernigerode
eine starke Beteiligung aufweisen.

Urn 1. 30 Alf z Antreten im Gewerkschaftshaus. Urn zAbmarsch. Die Fahnendeputationen s amtlicher ge
bilden die Spitze des Demonstrationszuges, denen die Teilnehmer
sich dann anschließen. Nach dem UVmruge, kurze Ansprache und
zwangloses Beisammensein im Gewerkschaftsheus.

20 Aloe Festversammlung im Gewerkschaftshaus. Die Festrede hält
der Genosse Orum men erl- Magdeburg Das Adend-
programm bestreiten außerdem die Arbeiterjugend, die Arbeiter
sänger, die Mitglieder der Freien Sportvereinigung 1895 und
die gesamte Kapelle E. Ostermeyer. Anschließend Festball.
Festabzeichen 80 Pfg. Erwerbslose und deren Frauen gegen

Ausweis je 10 Pfg.

OGuedlin burg
Bekanntmachung.

Um den Wünſchen unſerer Abnehmerſchaft entgegenzukommen,

eröffnen wir zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs

am 1. Mai d. Js.
eine Zahlſtelle im Stadtgeſchäft

Steinbrücke 23
Hier können, wie in der Werkskaſſe Rathenauſtraße 9,

ſämtliche Zahlungen für die ſtädtiſchen Werke geleiſtet werden.

Quedlinburg, den 28 April 1930.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas-,
Waſſer und Elektrizitätswerke.

G

Musikant
Buchhändler Kranich KARL FTTLINGER

Tintin, ein glückliches Kind
Die Uanglung spieit in Deutschlan de

schönster Universitätsstadt Heidelberg
iel Bau behandelt in ihtem Roman „stud.
chem. Helene

Hriftst

t in so
mals gelang
der ledigen Mi
zeugender A

einer und ü
r hnlands

 elle Roman größte
gefunden, ist doch die vonſchilderte „„stud. chem. Helene Willfüer“ d

ungeschminkte lebens wahre Spiegelbild des mo-
dernen jungen Mädchens

i haben diese Roman en!Millionen n en n ne
Im weiteren Programm

Der größte Lachschlager der Sprechbühnen!
Der größte Lachschlager der Filmbühnen

C hanle Sante
Nach dem gleichnamigen vielbelachten Bühnen-

Lustspiel von Brandon Thomas

In der Hauptrolle als Charleys Tante

SID CHAPLIN
Die neuen Welt-Wochenberichte mit den

neuesten Modeschöpfungen

100 M zahlt Herſteller, wenn „Rieſold anicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf
Fm Filz-, Kleider-Läuſe, Jlöbe (Brut) verS Beſtes Radiralmittel gegen

Verkauf nur FriſeurWanzen. Corardi! Voigt

Bekanntmachung.
Nach den Beſtimmungen unſerer ſtädtiſchen

Friedhofsordnung müſſen die Grabſtellen dauernd
in gutem, ſauberem Zuſtand erhalten werden. Alle
an den einzelnen Gräbern Berechtigten werden
hierdurch aufgefordert, Gräber, die ſich in einemder Würde des Friedhofs nicht entſprechenden
Zuſtand beſinden, bis ſpäteſtens zum 25. Mai d. Js.
ordnungsmäßig herzuſtellen. Soweit dieſe Auf
forderung nicht befolgt wird, muß damit gerechnet
werden, daß der Magiſtrat von ſeinem Recht Ge
brauch macht, die betreffenden Gräber einzuebnen
und die Gegenſtände der Ausſtattung in dieſem
Fall als freies ſtädtiſches Eigentum zu verwerten.

Derenburg, den 23. April 1930.
Der Magiſtrat.

Wir fordern alle Mitglieder, Freunde und Gesinnungsgenossen
der 8. P. D. der Gewerkschaften and aller sonstigen Arbeiter
organisationen auf, sich restlos am Weltkampftag der inter

Schiffbleek 4

Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchenAuf dem Küraſſierhof der Fa. Gebr. e
A.G. Rambergweg 8/9
Auf dem Kloſtergut Wiperti, Wipertiſtr. 576

1

51 2nationalen Arbeiterschaft zu beteiligen. 3. Auf dem Grundſtück der Fa. Heinr. Mette, Am
4Die Vorſtände Auf dem Moorgehöft der Fa. Gebr. Dippe,

MMCCCCCcCCCCG
Für die vielen Geſchenke und Gratulationen

anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit
danken herzlichſt

Heinrich Conradi und Frau
c

C thu Betften

Druckſachen
aller Art, fertigt an

Harzer BVolksſtimme

AG., Gernröderweg 4a
5. Auf dem Grundſtück der Fa. Heinr. Mette,

Stumpfsburgerſtr. 10.
Die angeordneten Schutzmaßregeln werden

hierdurch aufgehoben.
Die Sperre wird auf den Abteihof der Ja

Geb. Dippe, A.“G,„ Rittergaſſe Nr. 10 beſchränkt
Polizeiverwaltung Quedlinburg

SGGGeaaaaaaaaaaaaeaaaaeaaaees
Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Schmerzen werden in 2 Sekunden
beseitigt und Ihre Hähneraugen, Hornhaeut,
Schwielen und Warzen verschwinden schnell,
sicher und unblutig durch Anwendung des
hundertmillionenfach bewöhrten, echten

e Pflasters. 1 OriginolPackg. kostet 85 Pfg.
eine Kleine Packung

zur Behendlung von 10 Hähneraugen ausreichend, 50 Pfennig. l
Apotheken und Drogeriten erheltlich. Kukirol hilft sicher

Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück!
Kukitrol-Hauptverkaufsstellen:- Rats Apotheke am Holzmarkt,
Dregerie Baudertt Heheweg 6 und Drogetie Bennewitz, Fischmarkt 14,



glhaus 1. Seilage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 99 Montag den 2. April 1930

5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28. April.

Gedenktage
28. April.

1758 Monroe, Präſident von Nordamerika. 1772 Struegzſee
hingerichtet. 1779 Raſtatter Geſandtenmord. 1846 Sozialiſt.
Abgeordneter Louis Wilhelm Bock. 1853 Dichter Ludwig Tieck.

1896 fHiſtoriker Heinrich Treitſchke. 1919 Ende des Ruhr
Bergarbeiter- Streiks 1926 Mecklenburgiſcher Landtag aufgelöſt.

40 Jahre Maifeier.
Der Mai der Weltfeierkag des Proletariats naht wie

er heran! Kein Glockengeläute kündet unſeren Feſttag an.
Allenthalben verſucht das Bürgertum, unſeren I. Mai zu ſabo-
tieren Unſer Mahnruf muß aber überall gehört werden: „Her
an an die Macht!“ Der 1. Mai iſt der geeignetſte Tag in die
ſer Richtung, auch propagandiſtiſch dieſen Mahnruf zur Geltung
zu bringen. Sorgen, Not und Elend laſten auf Tauſende von
Menſchen. Millionen ſind zum freiwilligen Feiern gezwungen
Gar vielen wird der Glaube an die Zukünft unter dieſen Mühſalen
geraubt. Die Opfer der kapitaliſtiſchen „Ordnung“ laſſen kaum
Feſtesfreude aufkommen. Und doch gilt es an dieſem Maitage die
roten Fahnen wehen und auch das bedrückteſte Proletarierherz
höher ſchlagen zu laſſen. Notwendiger denn je iſt die Erfüllung
unſerer Forderungen. Unſer Gefechtsfeld iſt klarer wie bisher.
Wir kennen die Stellungen unſerer Gegner und wiſſen, daß er
freiwillig dieſe nicht räumt. Das Steuer des Staatsſchiffes muß
wieder herum geworfen werden. Wir ſehen, wohin es führt, wenn
die Sozialdemokratie nicht in der Reichsregierung ſitzt. Wir ſehen,
daß die Maſſen des Volkes nur als Objekt gewertet und ihre Exi
ſtenzgrundlage immer weiter herunter gedrückt wird.

Deshalb heran, ihr politiſchen Freunde der Arbeiterſchaft, heran
ihr Gewerkſchaftler zum erfolgreichen Anſtürm gegen die finſteren
Mächte der Reaktion. Werbt mit uns für unſeren Maigedanken,
wie er in den Aufrufen des Vorſtandes der SPD. und des ADGB.
niedergelegt iſt. Laßt überall dort, wo die Möglichkeit der völ-
ligen Arbeitsruhe gegeben iſt, die Werkſtätten, die Fabrik,
den Kontorſchemel und alles was auf Eurer Hände Arbeit wartet,
an dieſem 1. Mai ruhig warten! Kommt und demonſtriert mit
uns für die Stärkung unſerer Organiſationen, für den Fortſchritt
und die Freiheit!

Hoch das Feſt der Arbeit!

Die Vorſtände
Sozialdemokratiſche Parkei. Orfksausſchuß der Gewerkſchaften.

Arbeiker-Spork-Kartell. Arbeiter Sänger-Karkell.

üer
III

Hoch der 1. Mai!

Die am Freitag vom hieſigen Konſumverein veranſtaltete Werbe
für die

ſrſorge, hatte infolge des wolkenbruchartig kurz vorher nieder

gegangenen Regens gelitten. Trotzdem waren an 150 Perſonen ge
kommen, um die außerordentlich intereſſanken Ausführungen und
klaren Lichtbilder zu ſehen.

Der Geſchäftsführer Gen. Salzwedel gab eine Ueberſicht
über die verfloſſenen neun Monate des letzten Geſchäftsjahres, aus
der hervorgeht, daß der Umſatz ſich auf 191 650 c oder 16,1
beziffert, womit der Reichsdurchſchnitt überſchritten iſt. An dem
Umſatz ſind die einzelnen Verteilungsſtellen wie folgt beteiligt:
Lager e e 39 957 A. gegen 44778 M im letzten Ge
ſchäftsjahre, Haſſerode: 36 599 C gegen 43 915 Große
Dammſtraße: 39801 C gegen 43 742 c Jlſenburger
Straße: 31572 gegen 31007 Stapelburg: 15077
gegen 19 952 Veckenſtedt: 13 560 C gegen 20 430 A. Jn
den letzten neun Monaten hat ſich der Umſatz in der Verteilungs
ſtelle Jlſenburger Straße bereits ſo ſtark gehoben, daß der Umſatz
vom letzten Jahre bereits überſchritten iſt. Bei der Umſatz
ſteigetung iſt feſtzuſtellen, daß er ſich hauptſächlich auf Wernigerode
beſchränkt, während die Landorte nur ſehr ſchwache Fortſchritte auf
weifen. Die Verteilungsſtelle Abbenrode iſt daher ſchon aufgegeben

e ſold ar worden. Der Unkoſtenſatz hat ſich infolge der Neuanſchaffungen
er Kopi. um 60,9 Prozent vermehrt. Die Geſchäftsguthaben ſind um 13 507
rn ver geſtiegen, während die Sparguthaben ſich um 6000 vermehrten.
el gegen In der Verteilungsſtelle Steingrube hat der ganze Umbauet 15 000 gekoſtet. Außerdem iſt ein Lieferwagen angeſchafft

worden. Da ſich in Haſſerode eine günſtige Gelegenheit bot, ein
Grundſtück an der Friedrichſtraße zu kaufen, hat der Vorſtand zu
gefaßt und hofft bei günſtiger Entwicklung der Wirtſchaftslage auch

ſtädtiſchen mit dem Bau bald beginnen zu können. Jm nächſten Jahre be
n dauernd ginnt die Genoſſenſchaft ihr 60. Geſchäftsjahr
rden. Alle Wie ſtark die Konſumgenoſſenſchaften von der Geſtaltung der

politiſchen Verhältniſſe beeinflußt werden, zeigen die weiteren Aus
prechenden führungen des Gen. Salzwedel. Nachdem man den Rauchtabak,
Mai d. Js. „die Pfeife des armen Mannes“ und auch die Zigarettenblättchen ſodieſe Auf ſtark beſteuert hat, iſt die Regierung Brüning daran gegangen, die

e 5ten e 9 Umſatzſteuer für die Konſumgenoſſenſchaften herauf zu
einzuebnen ſetzen. Bezeichnend iſt hierbei, daß die land wirtſchaftlichen Gevoſſen
in dieſem ſchaften bei der Steuererhöhung nicht mit einbezogen wurden.

verwerten. Wenn die Mittelſtändler glauben, auf dieſem Wege die Genoſſen
ſchaften zu Fall zu bringen, dann werden ſie ſich täuſchen. Wir
haben als Genoſſenſchaftler die Pflicht, dieſe volksfeindliche Regie
rung zu beſeitigen.

Gen. Walt e r- Magdeburg hie dann einen Vortrag über das
von Hamburger „Produktion“ geſchaffene Kinderheim „Haffkrug“

an der Oſtſee, in dem vierwöchentliche Erholungskurſen der Genoſſenſchaftskinder koſtenlos durchgeführt werden. 100 Kinder
wechfeln ſich regelmäßig ab. An zahlreichen Lichtbildern konnten

1 Originol-
tet 85 Pfg.
e Packung
fennig. l
zicher

zurück
a Holzmarkt,
ischenarkt 14,

Schutz den wirtſchaftlich Schwachen! 4

e der Produkte der Großeinkaufs-
Konſumvereine und für die Volks

ſich die Anweſenden überzeugen, was einheitlicher Wille vermag.
Die Bilder zeigten das Leben und Treiben der Kinder vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend.

Muſikvorträge füllten die Pauſen aus. Es folgte ein Film
die Seifenfabrik in Gröba-Rieſa und über eine Zündholzfabrik.

Anſchließend gab Gen. Walter einige Aufklärungen über die
„Volksfürſorge“ mit dem Hinweis, auch dieſe Säule der Ar
beiterſchaft kräftig zu unterſtützen, da hier alles Geld dem Ver
ſicherten und nicht den Direktoren und Aufſichtsräten zufließt. Jm
letzten Jahre ſind den Verſicherten wieder 25 Prozent Dividende der
Verſicherungsſumme gutgebracht worden. Der Beſchluß des Ge
werkſchaftskongreſſes in Köln 1905 hat im Jahre 1913 das Unter
nehmen geſchaffen, das heute mit ſeinen 80 Millionen Mark Ver
mögen der Arbeiterſchaft ſchon eine ganz Reihe geſunder Woh
nungen gebracht hat.

Zwei Scherzfilme trugen dann noch zur Erheiterung der An
weſenden bei.

über

Beſtätigung. Der Oberpräſident in Magdeburg hat die am
3. Januar 1930 vom Kreistag vorgenommene Wahl des Dekora-
teurs Willi Steigerwald in Wernigerode und des Rechts
anwalts und Notars Oskar Pauli in Wernigerode zu Kreis
deputierten des Kreiſes Grafſchaft Wernigerode beſtätigt.

Viehſeuchenpolizeiliche Mitteilung. Die Maul und Klauen
ſeuche in Veckenſtedt iſt erloſchen Unter dem Rindviehbeſtande
des Landwirts E. Weſche in Waſſerleben iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Bis zur durchgeführten
bildet die Gemeinde einſchl. des Bahnhofs Waſſerleben einen
Sperrbezirk; ſpäter nur die geimpften Gehöfte. Der übrige Teil
der Gemeinde iſt ſodann Beobachtungsgebiet

Schweres Gewikter. Am Sonnabendnachmittag ging über
die Stadt ein ſchweres Gewitter nieder, das im Handumdrehen die
Breite und Burgſtraße durch das reißende Waſſer überflutete. Ge
gen 18 Uhr hatte das Wetter ſich ausgetobt, ohne weſentliche Schä
digungen anzurichten.

Grauſiger Fund. Es iſt kaum glaublich, welche Schauer-
märchen in der Bevölkerung kurſieren, weil in Silſtedt beim Pflü
gen ein Mann ein in Verweſung übergegangenes Stück Fleiſch ge
funden hatte. Die Preſſe hat die Verpflichtung, ſolchen wilden Ge
rüchten mit der nötigen Vorſicht zu begegnen, wenn ſie ſich nicht
lächerlich machen will. Die berühmte „Beſtimmtheit“, daß es ſich
um Menſchenfleiſch handelt, hat ſich in nichts aufgelöſt. Der Kreis
arzt hat bei der Unterſuchung feſtgeſtellt, daß es ſich einwandfrei
um Tierfheiſch handelt, das allem Anſchein nach jemand aus

en Zuge geworfen hat.

riefe an die Volksſtimme.
Ankwort auf den offenen Brief des Chefredakteurs von der

„Jlſenburger Zeitung.
„Durch Zufall erfuhr ich, daß Sie, Herr Schraidt, einen offenen

Brief an meine Adreſſe veröffentlichten in der Jlſenburger Zeitung.
hre Meinung über iſt h m ich

d ebefen
und befähigt über Arbelerſeeneſen zu reden, wenn man n des Mit

glied einer „Auch Arbeiterpartei? nennt. Es liegt ohne weiteres
im Intereſſe der Gemeinde, den Fremdenverkehr zu heben. Ein
großes Teil der Geſchäftsleute iſt ebenfalls darauf angewieſen, aber
der Arbeiterſchaft iſt jedenfalls nicht damit geholfen, die braucht Ar
beit und Lohn um die Preiſe, welche von den Geſchäftsleuten auf
Grund des Fremdenverkehrs gefordert werden, zahlen zu können.
Und gerade hier, Herr Schraidt, haben Sie alle Urſache, ſich einmal
in Jhrem Betriebe umzuſehen. Heißt es Arbeiterintereſſen vertreten,
wenn Jlſenburger in ihrem Betriebe entlaſſen und dafür Auswär
tige eingeſtellt werden, bei denen man, die Notlage ausnützend, nur
50 Prozent Tariflohn zu zahlen verſucht? Oder glauben Sie, das
Allgemeinintereſſe zu vertreten, wenn Sie viel für den Volksent
ſcheid und Volksbegehren Propaganda machten und dafür die Be
richte des Ortsausſchuſſes des ADGB ſehr ſtark kürzten. Die Ar
beiter werden es zu würdigen wiſſen und in Zukunft die Zeitung
leſen, welche in richtigem Sinne die Intereſſen der Arbeiter vertritt.

Jm übrigen, Herr Schraidt, bei aller Hochachtung vor Jhrem
Beruf, glaube ich es jedoch nicht, daß Sie imſtande ſind, nach kaum
einvierteljähriger Tätigkeit in Jlſenburg über örtliche Verhältniſſe
ein abſchließendes Urteil zu fällen. Jn dieſem Punkte pflichte ich
Jhnen bei, daß es tatſächlich einen Kulminationspunkt des Denkens
gibt. Zur Beruhigung ſei Jhnen noch geſagt, daß ich auch in Zu
kunft ſo handeln werde, wie ich es für richtig befinde und nicht, wie
Sie es zu denken belieben. Jedenfalls bin ich nicht gewillt, das ver
lorene Intereſſe für Jhr Blatt zu heben, denn ob das zur Gewin
nung von Abonnenten tauglich iſt, wie Sie es treiben, bezweifle i
Aber weiter ſo, ich werde nunmehr die Arbeiter auf die für
richtige Preſſe verweiſen. Auch glaube ich, daß es verlorene Mühe
ſein wird, Jhnen weiterhin noch zu antworken.

Jlſenburg, 27. April.
Der Gemeindevertreker Hermann Deckerk.

Aus Halberſtadt.
Abſchied von Julius Volkmann.

Seine Sangesfreunde widmekten
ihm dieſen Chor in tiefer Trauer Feierlich erfüllte der Geſang die
Räume der überfüllten Kapelle. Jn großer Zahl waren alle Ge
noſſen und Freunde erſchienen, um Abſchied zu nehmen von dem
Getreueſten der Treuen unter den Vorkämpfern der Arbeiterſache.
Nicht nur aus Halberſtadt waren die Trauernden erſchienen. Von
den Sängern außer dem „Sängerbund“, Deputationen und Vertre
ter des „Sängerheims“, Halberſtadt, des „Liederkrang“, Wehrſtedt
und des „Maiengruß“, Oſchersleben. Nach feierlichem Orgelſpiel
und Geſang nahm dann das Wort zu einer tief empfundenen

a

„Stumm ſchläft der Sänger“.

h

rauerrede für den dahingegangenen Freund der Genoſſe Lehrer

g b kämpfer für die weltliche Schule in
ehung wertvolle Dienſte

Er ſchilderte den guten Menſchen und Familienvater,
iſpiel der Treue gegeben hat, den Kär r für die
edrückten Proletariats, den Förderer edlen Kulture r es verſtand, dem Leben den rechten und der Gemeinſchaft

nühl ichen Jnhalt zu geben. Die Worte des Genoſſen Berg fanden

Wiederhall im Jnnern aller Teilnehmer, denn ſo war Julius
Volkmann wirklich, ſo werden wir ſein Andenken ſtets bewahren.
Dann widmete ein alter Führer der ArbeiterSängerbewegung, Ge
noſſe Tim m e -Braunſchweig, dem toten Freunde Worte der
Ehrung. Als am zweiten Oſtertage die Kunde von dem Ableben
Julius Volkmanns zu dem Gauvorſtande gedrungen ſei, ſei man
von tiefer Trauer erfüllt geweſen. a Buſch roter Nelken legte
der Redner vor der Urne nieder. s Lehrer und ſtets helfendenFreund ſchilderte dann Genoſſe S r ö der vom Baugewerksbund

Halberſtadt den Dahingegangenen. Die gewerkſchaftliche Organiſa
tion der Bauarbeiter habe Julius Volkmann viel zu danken. Der
vor der ür ne niedergelegte Kranz ſei ein äußeres Zeichen dieſer

Liebe und Verehrung. Ein Vertreter des Arbeitergeſangvereins
„Sängerheim“ ſprach noch kurze Worte des Abſchiede
die Urne aufgenommen und hinausgetragen. Fahnen folgten
Und daran ſchloß ſich ein langer Zug. i dem Urnen Friedhof
fand dann die Beiſetzung ſtatt. Noch einmal ſprach hier GenoſſeBerg. Jm Namen der Sozialdemokrati ſche n Partei legte Genoſſe

Niehardt mit ehrenden Worten einen Kranz nieder. Zahlreiche we
tere Korporationen folgten. Aus der Ferne erklang feierlich der

Dann wurde

Abſchiedsgeſang kämpfender Proletarier: „Ein Sohn des Volkes
wollt er ſein!“

Perſonalie. Verſetzt wurde Veterinärrat Dr. Müller in
Halberſtadt in die Veterinärratsſtelle in Borken (Bezirk Münſter)

Die Reichsbannerjugend wirbk. Jugendleitung des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold veranſtaltet am Sonnabend, 3 Mai
19,30 Uhr, im Vereinslokal Otto Bollmann, Bakenſtraße 63, einen
Jugend Werbegabend. Wie nötig es u die Organiſatton
weiter ſtark zu erhalten, beweiſt das freche Auftreten rechts und
linksradikaler Elemente. Darum werden alle Eltern gebeten, welche
auf dem Boden unſerer heutigen Verfaſſung ſtehen, ihre Söhne am
Sonnabend zu dieſem Werbeabend zu ſchicken. Aufgenommen wer
den Jugendliche im Alter von 12 bis 20 Jahren. Alſo, auf zur
Verbeverſammlung am Sonnabend, den 3. Mai, 19,30 Uhr.

Die Jungſozialiſten veranſtalten am 1. Mat eine ſozialiſtiſche
Morgenfeier in den Bergen. Treffpunkt an der Spiegeluhr, pünkt
licher Abmarſ ſo morgens um 6 Uhr. Wir haben dieſe frühe Zeit

e t feiern. noch um 8 Uhr zur Arbeit gehen
irch alle Pa rteigenoſſen und Gewerk
an der Feier haben, lnahme ein.

Die

r Tzur Tei
Jn d ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon

kag, den 22. April 1930 bis einſchließlich Sonnabend, den 26. April
2124 Schwimmbader, 429 Wannenbäder, 59 ruſſeröm. Bäder, 25

elektriſche Lichtbäder, 906 Braunſebäder, zuſammen 3543 Bäder
verabreicht:

Schulfrei am 1. Mai. Die Kinderfreunde wenden ſich an ihre
Schulkameraden mit folgendem Aufruf. „Der 1. Mat iſt der Feier
tag der Arbeiter. Sie haben ſich dieſen einzigen Feiertag erkämpft
und ziehen am 1. Mat zu vielen Tauſenden, ja Millionen durch die
Straßen der Städte und Dörfer. Sie leuchten allen zu Hauſe Ge
bliebenen mit ihren roten Fahnen in die Fenſter Jetzt kommen wir
die Vielen! Willſt du in der Schule ſitzen, wenn Vater und Mutter
und deine Freunde ſo durch die Straßen marſchieren? Nein!“ Du
willſt dabei ſein. Dann laß dir von deinem Vater oder deiner Mut
ter einen Zettel ſchreiben, auf dem nur zu ſtehen braucht Wir
wünſchen, daß unſer Kind (Vor- und Zunahme angeben) am Mai
1930 dem Schulunkerricht fernbleibt. (Anterſchrift des Vaters oder
der Mutter). Dieſen Zettel gibſt du ſpäteſtens am 30. April deinem
Lehrer oder deiner Lehrerin. Und wenn du dich am 1. Mai beim
Treffpunkt der erwachſenen Arbeiter einfindeſt, dann wirſt du auf
gleichaltrige Jungen und Mädchen in blauen Kitteln ſtoßen. Das
ſind die Kinderfreunde oder die Junge und Roten Falken. Jhnen
kannſt du dich anſchließen. Sie werden ſich freuen, wenn auch du
bei dem Umzug durch die Stadt dabei ſein wirſt.

Kank-Geſellſchaft, Orksgruppe Halberſtadt. Am Dienstag, den
29. April ſpricht Profeſſor Dr. Utitz aus Halle über Moderne
Kulturprobleme, 20 Uhr in der Mittelſchule an Domplatz
Profeſſor Utitz gehört zu den feſſelndſten und geiſtvollſten Rednerne Das Thema, welches er behandelt, führt in die brennend

ken Kulturfragen unſerer Zeit ein. Wir verweiſen zu dem wichti
gen Vortrag auf die Veröffentlichungen in dieſer Zeitung.

Wichtig für Harzwanderer! Die miniſterielle Verfügung
über das Rauchen im Walde wird wieder in Erinnerung gebracht.
Danach iſt bis zum 1. Oktober das Rauſchen im Walde ver
r Fußwege und Waldwege ſchließen das Verkot nicht aus
Das Rarchen einer Pſeife mit Deckel iſt über all geſtattet. Jnner
halb des Waldgebiets darf Feuer nicht angezündet werden. Ange
legte Feuerherde zum Abkochen uſw. müſſen 100 Meter vom Wald
ronde entfernt liegen. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe ge
ahndet.

9eute Beginn der Volkshochſchule. Wir weiſen nochmals
alle Hörerinnen und Hörer der Volkshochſchule darauf hin, daß
der Unterricht entſprechend dem veröffentlichten Lehrplan, am heit

tigen Montag beginnt.
Feuer. Am Sonnabend brannte aus nicht bekaännter Urſache

der Zaun der Schlauchfabrik. Die Feuerwehr konnte den Brand
löſchen, ehe er ernſtere Ausdehnung annahm

Ein herrenloſes Auto. Die Polizei beſchlagnahmte heute mor
gen, ein dem Kennzeichen nach, aus Blankenburg ſtammendes
Auto, das während der ganzen Nacht herrenlos auf dem Bahn
hofsvorplatz geſtanden hatte.

Rüſtet zum Maifeſt der Arbeit!



Eine wichtige Entſcheidung
des Halberſtädter Arbeitsgerichts.

Jn der Malzfabrik Wegekeben war der Koll. G. als Kraftwagen
führer ſeit mehreren Jahren tätig. Bei ſeinem Dienſtantritt war
mit dem Direktor der früheren Fabrik mündlich vereinbart daß
ſämtliche Poligzeiſtrafen, die ſich der Kollege im Dienſt zuziehen
würde, von der Firma getragen würden. Ein vorbildliches Handeln,
das mancher Arbeitgeber beherzigen ſollte. Das Verſprechen wurde
auch ſtets innegehalten, bis die Leitung der Fabrik wechſelte. Der
neue Direktor übernahm im Kaufvertrag ſämtliche Angeſtellten
und Arbeitsverträge, ohne von ihrem Inhalt Kenntnis zu haben.
Dieſer neue Mann war aber kein ſolch ſozialdenkender Herr wie
ſein Vorgänger. Als ſich der Kraftwagenführer wieder im Dienſt
eine Polizeiſtafe über 52 K zuzog, weigerte ſich der Direktor hart
näckig, dieſe zu bezahlen. Und das, obwohl er ſelbſt Zeuge des
Unfalls war und dem Kollegen beſcheinigte, daß er an der Sache die
wenigſte Schuld trage, ſondern im Gegenteil durch ſeine Geiſtes
gegenwart ein großes Unglück verhütet hatte. Alle Vorſtellungen

des Kraftwagenführers nutzten nichts, ſo daß ihm ſchließlich nichts
weiter übrig blieb, als das Arbeitsgericht zur Entſcheidung
anzurufen. Der Beklagte behauptete nun, es ſei gegen die guten
Sitten verſtoßend, wenn ein Arbeitgeber die Polizeiſtrafen ſeines
Kraftwagenführers aus ſeiner Taſche bezahle. Jm übrigen habe
er wohl die ſchriftlichen Arbeitsverträge übernommen, die münd
lichen Abmachungen, die der vorige Direktor nebenher getroffen
habe, erkenne er nicht an, umſo weniger, da ihm nichts davon be
kannt geweſen ſei. Das Arbeitsgericht verurteilte jedoch den Be
klagten, an den Kläger 52 c zu zahlen und die Koſten des Rechts
ſtreits zu tragen. Jn der Begründung heißt es, der Beklagte habe
ſämtliche Arbeitsverträge übernommen, darunter fallen auch die
mündlichen Abmachungen. Wenn er ſich nach deren Inhalt nicht
erkundigt habe, ſo ſei ihm das zur Laſt zu legen.

Ein ganz unmögliches Verhalten hatte ein kaufmän
niſcher Angeſtellter an den Tag gelegt. Er war Vertreter einer
Margarinefabrik und, trotzdem er eine gute Stellung mit einiger
maßen anſtändigen Gehalt, Speſenzuſchuß uſw. hatte, arbeitete er
noch nebenbei für eine andere Firma. Die Reiſen für die Mar
garinefabrik ließ er zum größten Teil von einem Untervertreter
ausführen und ließ ſich deſſen Speſen und ſonſtige Auslagen unter
ſeinem Namen von der Firma auszahlen. Als der Chef dieſes
Treiben erfuhr, ſchritt er natürlich zur friſtloſen Entlaſ
fung Bei einem ſolchen Sachverhalt iſt es denn doch ein Wagnis,
auch noch das Arbeitsgericht anzurufen und es iſt nur ein großes
Entgegenkommen, wenn der Beklagte freiwillig im Vergleichswege
eine geringe Summe zahlte.

Der Bäckermeiſter N. hatte ſeinen Geſellen S. wegen Arbeits
mangels entlaſſen. Auf der Arbeitsbeſcheinigung hatte er nur
einen Wochenlohn von 20 und für Koſt und Logis außerdem
7. M berechnet. Der Tariflohn beträgt 24 A. und für Koſt und
Logis muß etwas über 9 A berechnet werden. „Aber Tariflohn
zahle ich nicht, ich zahle nach Leiſtungen“, erklärte der Meiſter
kategoriſch. Der Geſelle, der wahrſcheinlich unorganiſiert iſt, hatte
ſich auch bereit erklärt, unter Tarif zu arbeiten, aber unte der Be
dingung, daß der Meiſter dann ſämtliche Sozialbeiträge allein trage.
Er klagte nun auf Ausſtellung einer richtigen Arbeitsbe
ſcheinigung, weil er zu wenig Arbeitsloſenunterſtützung er
halten habe. „Aber nein, der Geſelle erſucht nur, möglichſt viel
aus der Arbeitsloſenunterſtützung herauszuholen erklärt das
biedere Meiſterlein. Sonntags habe der Geſelle nie bei ihm ge
geſſen, ſondern zu Hauſe, folglich konnten nicht ſieben, ſondern nur
ſechs Tage für Koſte und Logis gerechnet werden. Er ließ ſich dann
aber bald bekehren, daß das nicht ſtimmt und erklärte ſich dann auch

bereit, die Arbeitsbeſcheinigung richtig auszuſtellen.

Tragen von Abzeichen an land wirtſchaft
lichen Lehranſtalten.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten be
ſtimmt in einem Runderlaß, in Anlehnung an die gleichartigen Er
laſſe des Unterrichtsminiſters ſowie des Miniſters für Handel und
Gewerbe im Intereſſe der Entpolitiſierung des Schul
leben s das Folgende:

Den Schülern (Schülerinnen) wird, um eine Gefährdung der
ſtaatsbürgerlichen Erziehung wie auch eine Störung des Schulfrie
dens durch Angebereien, Verdächtigungen, Terror durch die Mehr
heit uſw. zu vermeiden, mit ſofor tiger Wirkung das Tra-
gen von Abzeichen, Bändern und anderen Symbolen jeder Art in
der Schule ſelbſt und bei Veranſtaltungen der einzelnen Schulen
oder mehrerer Anſtalten außerhalb der Schule, z. B. auf Wanderun
gen, bei Turnſpielen uſw., unterſagt; auch das bloße Mitbrin
gen dieſer Abzeichen wird verboten. Nicht verboten iſt den
Schülern (Schülerinnen) das Tragen von Abzeichen, welche die Zu
gehörigkeit zu der zurzeit beſuchten Schule kennzeichnen und die von
der Anſtaltsleitung anerkannt und genehmigt ſind, z. B. Schüler
mützen, Maidenbroſchen. Bei Auswahl und Genehmigung dieſer
Schul und Klaſſenabzeichen iſt ſo zu verfahren, daß die gewählten
Abzeichen nach Form und Farbe keinen Anlaß zu Mißdeutungen
geben können. Schüler (Schülerinnen), die einer bei der Schule be
ſtehenden, von ihr genehmigten und beaufſichtigten Vereinigung an
gehören, dürfen für den Fall, daß Veranſtaltungen dieſer Vereini
gung in den Räumen der Schule ſtattfinden, die Abzeichen der Ver
einigung auch in der Schule tragen. Falls Abzeichen von
Schulvereinigungen bereits genehmigt ſind, die nach Form und
Farbe Anlaß zu Mißdeutungen geben könnten, iſt, ſofern nicht ein
anderes Zeichen gewählt wird, von dem Anſtaltsleiter an die vorge
ſetzte Dienſtſtelle zu berichten.

Die Beſtimmungen dieſes Erlaſſes haben Geltung für alle der
Verwaltung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und For
ſten unterſtehenden Schulen

Mitteldeutſches Volkskanzkreffen. Geſtern tagten hier die Be
zirksleiter der Arbeitsgemeinſaft mitteldeutſcher Volkstanzkreiſe, um
die vorbereitenden Arbeiten für das am 14. und 15. Juni geplante
große Volkstanztreffen zu erledigen, zu dem Halberſtadt als Ta
gungsort auserſehen iſt. Ein öffentlicher Abend am 14. Juni, wird
Zweck und Ziel der Volkstanzbewegung dartun. Am Sonntag, den
15. Juni ſoll ein Volkstanzfeſt im Freien (auf dem Platz vor den
Spiegelsbergen) Teilnehmer und Gäſte für einige frohe Stunden
vereinigen. Die Tagung hat für den Harzbezirk eine beſondere Be
r weil die Volkstanzbewegung hier noch verhältnismäßig
jung iſt.

Schwerbeſchädigte erhalten den Vorzug. Zur bevorzugten Ab
fertigung bei perſönlicher Erledigung von Angelegenheiten vor
Amtsſtellen erhalten Schwerkriegsbeſchädigte einen Ausweis, der
auch den Anſpruch auf einen Sitzplatz in der Bahn ſichert. Wie der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten mitteilt, können nunmehr auch
ſolche Schwerbeſchädigte, die nach dem Altersrenten, dem Wehr
wachtverſorgungs und Kriegsperſonenſchädengeſetz verſorgt werden,
derartige Ausweiſe erhalten. Friedensblinde, Schwerunfallverletzte

und Schwerbeſatzungsbeſchädigte, überhaupt alle Schwererwerbsbe
ſchränkten, die nach dem Schwerkriegsbeſchädigtengeſetz 9) ge
ſchützt ſind behalten ſelbſtverſtändlich auch weiterhin die bisherige
Ausweisvergünſtigung.

Der Beamtenhaushalt in Zahlen.
Dieſer Tage hat das Statiſtiſche Reichs am t das Ergeb

nis ſeiner Unterſuchungen über die Haushaltsführung von Beamten
familien veröffentlicht. Manche Erkennknis iſt jetzt möglich, die
unſer Wiſſen von der Haushalksführung der breiten Maſſen be
reichert, beſonders wenn die Haushaltsführung von Beamtenfami
len mit dem Angeſtellten und Arbeiterhaushalt verglichen wird. Es
ſind 498 Haushaltsrechnungen von Beamten, die das
Statiſtiſche Amt erfaßt hat. Freilich zeigt ſich auch hier, daß in der
Regel nur ſorgenloſere Familienväter mit höherem Einkommen
wirklich ſorgfältig Buch führen können, denn mit 5349 Mark jährlich
iſt bei den erfaßten Beamtenhaushalten das Einkommen faſt dop
pelt ſo hoch als bei den insgeſamt 1,6 Millionen deutſchen Beamten

im Dur ſitt!Se wen iſt, daß auf den Beamtenhaushalt im Durchſchnitt

3,9 Köpfe fallen, gegen nur 3,6 Köpfe im Angeſtelltenhaushalt
Wahrſcheinlich wird hier nicht etwa die ſtärkere Kinderaufzucht, ſon
dern das höhere Alter der erfaßten Beamten die Urſache ſein. Noch

ſtärker als bei Arbeitern und Angeſtellten iſt das Gehalt des
Mannes im Beamtenhaushalt ausſchlaggebend bei den
Geſamteinnahmen. Er macht 87 Prozent des geſamten Familien
einkommens aus. Die Söhne und Töchter der Beamten mit
hohem Einkommen tragen im Gegenſatz zu denjenigen der Beamten
mit niedrigen Einkommen faſt gar nichts zum Unterhalt der Familie
bei; ſie koſten im Gegenteil, ſei es als höhere Schüler, ſei es als
Studenten, noch Unterhalt für lange Zeit. Obwohl eigentlich geſetz
liche Hinderniſſe der Erzielung von Nebeneinnahme bei den
Beamten entgegenſtehen, betragen dieſe Nebeneinnahmen 11 Proz.
der Geſamteinnahmen. Die Art dieſer Nebeneinnahmen iſt verſchie
den je nach der Gehaltsgröße. In den unteren Gehaltsſtufen ver
dient gelegentlich die Frau mit, werden Zimmer vermietet oder
Häuſer verwaltet, während in den oberen Gehaltsſtufen die Neben
einnahmen im weſentlichen aus ſchriftſtelleriſchen Arbeiten oder ähn
lichen Quellen fließen. Das Schuldenmachen ſpielt eine ge
wiſſe Rolle im Beamtenhaushalt. Der Beamte hat ſchließlich mehr
Kredit als der Angeſtellte, weil er auf Lebenszeit angeſtellt iſt. Bei
den 498 vom Statiſtiſchen Reichsamt beobachteten Haushaltungen,
die, wie geſagt, beſonders gut geführt ſind, machen die Einnahmen
aus der Aufnahme von Schulden nur etwa 2 Prozent im Jahre
immerhin aber doch rund 100 Mark aus.

Von beſonderem Intereſſe iſt natürlich die Gliederung der Aus
gaben Für Nahrung betragen ſie im Jahre 1776 Mark oder

33 Prozent, für Wohnung 1179 Mark oder 22 Prozent, für
Kleidung 745 Mark oder 14 Prozent und für die geſamten ſon
ſtigen Bedürfniſſe 1649 Mark oder 31 Prozent. Das iſt der Durch
ſchnitt für ſämtliche Beamtenhaushaltungen. Es zeigt ſich aber
auch hier, daß, je niedriger das Einkommen, umſo ſlechter die Woh
nungsverhältniſſe und umſo größer der Anteil der Nahrungsaus
gaben am Geſamtbudget iſt. Der gutverdienende Beamte mit 9768
Mark durchſchnittlichem Jahreseinkommen leiſtet ſich eine Woh
nung für 1200 Mark; der Unterbeamte mit 2758 Mark Einkom
men kann nur 360 Mark für die Miete ausgeben. Bei dem
Unterbeamten freſſen die Nahrungsausgaben mit 43 Prozent faſt
das halbe Einkommen weg, während der hochbezahlte Beamte mit
rund 10 000 Mark noch nicht ein Viertel ſeines Einkommens für
Nahrung und Genußmittel ausgibt und trotzdem ſehr viel beſſer
lebt!

Der Beamte gibt ſehr viel weniger für Verſicherun-
gen aus als der Angeſtellte und der Arbeiter; das iſt erklärlich,
weil für den penſionsberechtigten Beamten Sozialverſicherungsbei
träge wegfallen. Immerhin erſcheinen jährlich noch 170 Mark Ver
ſicherungsbeiträge im Beamtenhaushalt gegen 369 Mark im Haus
halt der Angeſtelltenfamilie. Das dürfte zwei Urſachen haben: ein
mal verſichert ſich der mittlere und untere Beamte, weil ihm ſonſt
die Arztrechnungen zu hoch werden, vielfach noch freiwillig bei einer
privaten Krankenverſicherung, der obere Beamte kann ſich auf der
anderen Seite aus einem höheren Einkommen oft noch eine Lebens
verſicherung leiſten, die im Todesfalle der Frau zugute kommt oder
eine Auſteuerverſicherung für ſeine Töchter.

Recht inkereſſant ſind die großen Unterſchiede in der
Aufbringung von Verbands und Parteibeiträ
gen zwiſchen Beamten, Arbeitern und Angeſtellten. Jm Arbeiter
haushalt erſcheinen Jahresbeiträge für Verbände und Vereine im
Durchſchnitt mit 65 Mark, im Angeſtelltenhaushalt im Durchſchnitt
mit 44 Mark und bei den Beamten mit ihrem ſehr viel höheren Ein
kommen im Durchſchnitt nur mit 31 Mark. Man ſieht hier, wieviel
mehr beim Arbeiter und Angeſtellten der Knüppel beim Hund liegt.
Partei und Verband ſind im Daſeinskampf für
den Arbeiter und Angeſtellten unvergleichlich le
benswichtiger als für den Beamten Die Beamten ſind
zwar faſt durchweg „organiſiert“ aber die Beamtenverbände ſind in
den ſelteſten Fällen eigentliche Gewerkſchaften, was ihnen auch er
möglicht, mit ſehr viel niedrigeren Beiträgen auszukommen.

Ueber Krankheitsurſachen bei anfälligen
Kindern.

Das anfällige Kind iſt ein rechtes Sorgenkind. Eltern und Er
ziehern bereitet es in mancher Hinſicht Kummer und Sorgen. Es
gedeiht nicht und kränkelt bei jeder Gelegenheit. Alle erdenkliche
Rückſicht wird bereits genommen, der Arzt bei jeder Anfälligkeit
ſchon frühzeitig konſultiert. Nichts hilft, das Kind iſt und bleibt an
fällig. Oft finden ſich verſteckte Urſachen für dieſe Anfälligkeit in
Form von Paraſiten, Stuhlwürmern, oder auch Mandelwucherun
gen, oft aber gibt es keine erkennbare Urſache. Dann muß wohl die
Urſache der Anfälligkeit tiefer liegen, alſo in der Konſtitution zu fin
den ſein. Und tatſächlich gehören dieſe anfälligen Kinder gewöhnlich
einem Konſtitutionskyp an, der enge Beziehungen zu leicht erreg
baren, vegetativen Nervenſyſtem aufweiſt. Worin dieſe Erkrankung
oder auch nur Uebererregbarkeit der vegetativen Nerven ihren
eigentlichen Grund hat, wiſſen wir heute noch nicht. Stoffwechſel
vorgänge, Störungen der inneren Drüſen, veränderter Chemismus
des Geſamtorganismus, ſind nachgewieſen, ohne daß damit das
eigentliche Problem gelöſt wäre. Auch pfychologiſche Gründe finden
ſich häufig, und es gibt eine Reihe von Aerzten, die in der Anfällig-
keit des Kindes in erſter Linie eine Erziehungsfrage ſehen.

e
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gibt es, als eine Anzeige im
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Dabei ſind die anfälligen Kinder zunächſt einmal nicht ein und
derſelbe Typ. Man kann bei einiger Routine, zumal bei Reihen
unterſuchungen von Schulkindern, leicht zwei Typen von anfälligen
Kindern unterſcheiden.

Die eine Gruppe dieſer Kinder ſind die Nervöſen. Sie ſind
ig gleiche Weiſe wohlgenährt oder auch ſehr mager. Beiden ge
meinſam iſt das ſchlechte Ausſehen hinſichtlich der Haut und Ge
ſichtsfarbe und natürlich die Anfälligkeit. Jhre Nervoſität iſt kenn
zeichnend. Jhre Stimmung leicht wechſelnd. Sie ſelbſt ſchnell er
regbar, ſoeben noch reizend und liebenswürdig, dann umſchlagend in
Unluſt und Kuarrigkeit. Jn der Gemeinſchaft der Geſchwiſter und
Spielgefährten unzuverläſſig und ſchwierig. Entweder zu ausge
laſſen oder heftig weinend. Dabei oft über den Durchſchnitt begabt
und doch keine guten Schüler Jhre Konzentrationsfähigkeit läßt
bald nach. Raſche Ermüdbarkeit im Unterricht, aber auch im Spiel
gehört ebenfalls zu ihnen.

Jedenfalls gibt dieſe Gruppe in der Gemeinſchaft und in der
Schule öft genug Anlaß zu Klagen. Kleine Unarten machen dieſe
Kinder nicht beliebter. Selbſt Bettnäſſer finden ſich unter ihnen und
die harmloſere Leidenſchaft des Nagelkauens iſt bei ihnen recht ver
breitet. Kurzum es beſtehen Uebergänge zu dem ſchwer nervöſen
und ſogar pſychopatifchen Kinde

Anders die andere Gruppe der anfälligen Kinder, der ſtets
erkältete n. Weniger ſind es hier nervöſe oder pſychiſche Symp
tome. Gemeinſam iſt nur die Anfälligkeit körperlich zu gedeihen
Mit dem erſten Witterungsumſchlag ſetzt ſofort der erſte Schnupfen

ein, dem bald der Bronchialkatarrh folgt. Dann geht es weiter über
den ganzen Winter. Der Sommer bringt etwas Ruhe und biswei
len ſogar Erholung und Gewichtszunahme. Aber das erſte, rauhere
Wetter macht alles wieder zunichte. Das Kind iſt infolge der un
entwegten Erkältungen faſt mehr im als außer dem Bett. In der
Schule kommt es natürlich nicht mit. Gegen die friſche Luft iſt es
überempfindlich, wird behütet und gepflegt, verwöhnt und ſchließlich
verweichlicht. Der Erfolg iſt negativ.

Bisweilen berühren ſich jetzt die nur anfälligen mit den nervöſen
Kindern Das ewig erkältete Kind wird auch nervös. Allerdings
ſcheint die Erkältung doch das Primäre, während bei den nervöſen
Typen andere Dinge das Bild beherrſchen.

Nervöſe Schwäche oder Neigung zu Katarrhen jeder Art ſind
alſo durch die Konſtitution bedingt. Der Erfolg der Therapie liegt
demnach in einer Umſtimmung eben dieſer Konſtitution. Dabei ſpielt
das ſoziale Milieu eine Rolle. Der erfahrene Kinder oder Schul
o weiß, daß die anfälligen Kinder in jedem Milieu anzutreffen

Tante

Und wie wird dieſe Umſtimmung der Konſtitution am beſten er
reicht? Durch Klima- und Milieuwechſel. Die Schulverſchickungen,
die alljährlich vorgenommen werden, ſcheinen recht geeignet, den
Typ des anfälligen Kindes zum Vorſchein zu bringen. Gewiß iſt
es nicht immer leicht, die richtige Wahl des Klimas zu treffen. Auch
iſt nicht immer feſtzuſtellen, ob der Erfolg auf Konto des Klimas
oder lediglich der Milieuveränderung zu ſetzen iſt. Die Tatſache, daß
dieſer Wechſel in der Regel das einzige Mittel gegen die Anfälligkeit
iſt, beſteht deshalb unverändert.

e Stadtſchularzt Dr. H. Heiten.

S Slundenweiſe Beſchäftigung Schwerbeſchädigter. Darüber, ob
Stellen von Arbeitnehmern, die regelmäßig nur ein paar Stunden
täglich beſchäftigt werden, als Arbeitskräfte im Sinne des S 5 Abſatz
2 des Schwerbeſchädigtengeſetzes anzuſehen ſind. haben wie der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten ſchreibt, im Einze
ſchädigtenausſchüſſe und Arbeitsgerichte zu entſcheiden s
arbeitsminiſterium ſieht ſtundenweiſe beſchäftigte Perſonen nur dann
als Arbeitnehmer im Sinne der hier maßgebenden Fs 11 und 12
des Betriebsrätegeſetzes an, wenn ſie mindeſtens die Hälfte der üb
lichen Arbeitszeit, jedenfalls aber gegenüber ihrer häuslichen oder
ſonſtigen Tätigkeit überwiegend für den Betrieb beſchäftigt ſind.
Wenn als Arbeitsplätze auch Stellen zu gelten hätten, in denen die
Arbeitnehmer weniger als die Hälfte der üblichen Arbeitszeit be
ſchäftigt werden, dann könnte ſich zuungunſten des Schwerbeſchädig
ten das Beſtreben herausbilden, der Einſtellungspflicht des Schwer
beſchädigtengeſetzes dadurch genügen zu wollen, daß Schwerbeſchä
digte in dieſe weniger als halben Arbeitsplätze eingewieſen würden,
an denen ſie dann kaum den notwendigſten Lebensbedarf verdienen
würden.

Gewiltker im April. Vom erſten größeren Gewitter in dieſem
Jahre wurde unſere Stadt am Donnerstag heimgeſucht. Der April
wollte damit beweiſen, daß er noch immer an der Herrſchaft ſei.
Nun lieferte er wieder einen neuen Beweis. Geſtern ging über
Halberſtadt und ſeine Umgebung ein ſchweres Gewitter mit Hagel
ſchlag nieder. Das Gewitter kam am Harzrand entlang gezogen
entlud ſich beſonders bei Ströbeck, wo alsbald die Felder und Stra
ßen unter Waſſer ſtanden, und nahm die Richtung auf Halberſtadt.
Hier gingen große Waſſermaſſen und Hagel nieder, der beſonders in
Gärten und auf den Feldern Schaden angerichtet haben dürfte.
Sonderbarerweiſe würde nicht unſer ganzes Stadtgebiet von dem
Unwetter betroffen So waren z. B. Straßen in der Südſtadt nicht
vom Unwetter heimgeſucht worden. Es fiel dort und in der Rich
tung nach Spiegelsberge jenſeits der Blankenburger Bahn nur
wenig Regen

Zuſahzrente an Leichtbeſchädigte. Am 22. Januar 1929 hatte
der Reichsarbeitsminiſter in einem Erlaß (Ia (Ic) 5543) zum Aus
druck gebracht, daß Leichtbeſchädigte, die in ihrem Beruf als Berg
mann erwerbsünfähig ſind und infolgedeſſen Knappſchaftsrente er
halten, auch mit Hilfe der Fürſorgeſtelle nicht in einem andern Be
rufe untergebracht werden können, unter Anwendung der Be
merkung 3 Abſ. 2 zu g. 88 RVG. Zuſatzrente erhalten können,
auch wenn ſie im Sinne der Reichsverſicherungsordnung nicht als
Iwvalide anzuſehen ſind. Auf eine Anfrage des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten teilte das Reichsarbeitsminiſterium unter dem
25. Februar 1930 noch einen ergängenden Erlaß vom 8. Oktober
1929 (Ia 5649/29) mit, wonach der erſtgenannte Erlaß vom
22. Januar ſich zwar auf einen Einzelfall begziehe, aber keine Be
denken beſtünden, daß in der gleichen Weiſe verfahren werde, wenn
die Urſache der Erwerbsunfähigkeit nicht das DB. Leiden, ſondern
ein ſonſtiges, dauerndes körperliches oder geiſtiges Gebrechen iſt.
Das gleiche gilt ſinngemäß für Empfänger eines Ruhegeldes auf
Grund des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Dienstag 29 April, 20 Uhr, letzte Schauſpielvorſtellung

die Spielzeit „Hedipus“
ittwoch, 90. April 20 Uhr, letzte Vorſtellung. Der Graf

von Luxemburg“.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag.

Lichtſchauſpielhaus. Olga Tſchechowa
ilm der Berliner Jluſtr. Zeitung ſtud.e „Charleys Tante als Film. 3 Bem

ammerlichtſpiele. Liviodungsanwalt Richard Talmadge gar ig z
nacht.“ Sonntag nachm. 2 Uhr, zur

und „Tom Mix“.

in dem Romanele Willfüer“

Der Schei
ampf um Mitter-

ugendvorſtellung Charlens
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Aus Oſterwieck.
ow. Waldausflug der Kinder am 1. Mai. Alle Kinder müſſen

am Donnerstag, den 1. Mai, vormittags 10 Uhr, im Ratsgarten
ſein. Von dort aus findet unter kundiger Führung ein Waldſpa
gziergang ſtatt. Zu dieſem Zwecke müſſen die Eltern die Kinder von
der Schule beurlauben laſſen. Vordrucke ſind bei den Genoſſen
Sperling, Schreiberhof, Otto Jhle, Sacktor, und Ernſt Kloth, Hagen,
zu haben. An alle Eltern geht die Bitte ſchickt eure Kinder zum
Maiwaldausflug

ow. Aus dem Stadkparlament. Am Freitag fand im Sitzungsſaal
des Rathauſes eine öffentliche Sitzung der Stadtverordnetenver
ſammlung ſtatt. Von den Prüfungsprotokollen der Städtiſchen und
der Stadtſparkaſſe wurde Kenntnis genommen. Weil die bisher
gültige Baupolizeigebührenordnung vom 3. Juli und
14. März 1916 und deren Nachträge überholt ſind, hatte ſich dieVer
ſammlümg mit einem Entwurf einer Ordnung über die Erhebung
von Gebühren in Baupoligeiſachen zu beſchäftigen. Nach kurzer De
batte wurde die Ordnung einſtimmig genehmigt. Die Stadtſpar
kaſſe hatte um Ermächtigung gebeten bei der hieſigen Stadtſparkaſſe
einen vorübergehenden Kredit von 50 000 Rm in Anſpruch neh
men zu dürſen. Um die Stadtkaſſe bei plötzlichem Geldbedarf die
Verfügung über die erforderlichen Betriebsmittel zu verſchaffen,
hatte der Magiſtrat die Ermächtigung durch Beſchluß vom 2. April
erteilt. Die Verſammlung trat dem Magiſtratsbeſchluß bei. Die von
der Kämmereikaſſe überreichte Jahres rechn ung für das
Jahre 1928 ſchließt in Einnahme mit 1 062 343,56 Rm., in Ausgabe
mit 1141 36155 Rm, mithin mit einem Fehlbetrage von 79 017,99
Mark ab. Der Fehlbetrag iſt aus dem Anleihefonds des Rechnungs
jahres 1929 gedeckt. Die Entſtehung der Fehlbeträge wurde in einer
allen Stadtverordneten vorliegenden Nachweiſung erläutert. Auf

des Referenten, Stadto. Löwe, wurde Entlaſtung erteilt.
Ueber Ausbeſſerungsarbeiten an der St. Nikolaikirche lag der Ver
ſammlung folgende Vorlage vor: „Die Ausführung der an dem Ge
bäude der St. Nikolaikirche vorzunehmenden Reparaturen iſt von
dem Bauberater des Ev. Konſiſtoriums, Herrn Dr. Jng. Dobert
Magdeburg als unumgänglich notwendig und dringlich bezeichnet
worden. Das uns überſandte Gutachten des Konſervators der Denk
male der Provinz Sachſen bezeichnet die St. Nikolaikirche als ein
Bauwerk von hohem Denkmalswert und führt aus, daß nur durch
die ſchleunige Jnangriffnahme der in dem Anſchlag bezeichneten
IJnſtandſetzungsarbeiken größere Schäden vermieden werden kön
nen.“ Nachdem ſich die Baukommiſſion von der Dringlichkeit über
zeugt hatte, beſchloß der Magiſtrat unterm 22. April, das von der
Stadt von der veranſchlagten Bauſumme von 6000 Rm. zu zahlende
Patronatsdrittel von 2000 Rm. aus Anleihemitteln zu bewilligen.
Dem Magiſtraksbeſchluß wurde zugeſtimmt.

Aus Oſchersleben.
o. Gewerkſchaftskarkell. Am Freitag fand im Stadtpark eine

Sitzung des Ortsausſchuſſes des A. D. G. B. ſtatt. Der Genoſſe Bock
gab den Delegierten den Aufruf des Bundesvorſtandes des ADGB.
zum 1. Mai bekannt. Die Formalitäten ſind erledigt. Es iſt not
wendig, daß die Arbeiterſchaft ſich reſtlos an allen Veranſtaltungen
beteiligt. Frühmorgens um 6 Uhr erfolgt ein Weckruf. Um 9 Uhr
iſt die Aufſtellung zum Demonſtrationszug. Dieſer endigt im Stadt
park und klingt in einer Anſprache aus. Nachmittags findet eine
Veranſtaltung der Kinder auf dem Sportplatz ſtatt. Das Finale
des Tages bildet ein Feſtabend im Stadtpark. Das Arbeiterſport
kartell beteiligt ſich mit allen Abteilungen. Notwendig iſt, daß alle
Gewerkſchaftler ihre Kinder für dieſen Tag von der Schule beurlau
ben laſſen. Der Gen. Bock ſchilderte nun den Gang der Bildungs
veranſtaltungen im vergangenen Winter, ſowie die Pläne im bevor

en v e Ueber den Kreis der Funkionäre hinaus mü Gewerk smitglieder an allenKurſen beteiligen. Die Kurſe, die in er Arbeitsemeinſchaf

ten gekleidet werden, beginnen am Montag, den 5. Mai. Als erſtes
Gebiet wird die Rechtsſprechung des Reichsarbeitsgerichts behandelt.
Um eine ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung der Jugendlichen aller Or
ganiſationen zu ermöglichen, findet am kommenden Dienstag abend
eine Jugendverſammlung aller Organiſationen ſtatt. Alle Organiſa
tionen werden gebeten, ihre jugendlichen Mitglieder zu dieſer Zu
ſammenkunft zu ſchichen. Eine kurze Debatte über das Gewerk
ſchaftstreffen in Magdeburg ſchloß ſich an. Vom Metallarbeiterper
band ſind ſchon anſehnliche Meldungen angegeben. Von den ande
ren Verbänden wird das Gleiche erwartet. Meldungen müſſen bis
15. Mai an den Kartellvorſtand ergehen. Als Delegierte zum Afa
Kartell wurden die Genoſſen Kern, Bock und Oelſchläger, gewählt

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 26. April. Die Stadtverordneten treten

zuſammen. Am Dienstag, den 29. April, 20 Uhr, findet im
Stadtverordnetenſitzungsſaale im Rathauſe eine öffentliche Stadt
verordnetenſitzung ſtatt mit folgender Tagesordnung: 1. Einführung
des Kaufmanns Otto Martin in ſein Amt als Stadtverordneter
2. Kenntnisnahme von der geheimen Kaſſenreviſion. 3. Wahl eines
Mitgliedes zur Lichtkommiſſion und eines Mitgliedes zum Finanz
ausſchuß. 4. Verſchiedenes. 5. Geheime Sitzung. Der diesjährige
Frühjahrsmarkt (Krammarkt) findet am 25., 26. und 27.
Mai auf dem Kronprinzenplatze ſtatt.

Gröningen, 26. April. Laſtkraftwagen gegen Baum. Am
Freitag gegen mittag geriet ein von Richtung Magdeburg kommen
der Laſtkraftwagen in GröningenHeynburg infolge des ſchlüpfrigen
Weges ins Schleudern und wurde gegen einen Baum geworfen. Da
der Motor nicht beſchädigt war, konnte er nach Ueberwindung ver
ſchiedener Schwierigkeiten weiter fahren. Perſonen ſind nicht ver
letzt worden.

Croktorf, 27. April. Der Kleingartenverein tagte vor
einigen Tagen im Fiſcherſchen Lokale. Auf der Tagesordnung ſtand
die vielgewünſchte und bekämpfte Errichtung des Gartenzauns. Nun
wurde endlich beſchloſſen, den Zaun durch Schmiedemeister Schulze
zu bauen. Die Koſten belaufen ſich auf zirka 2600 Mark. Dieſe
Summe will die Gemeinde auf drei Jahre zinslos ausleihen.

Aus Thale.
t Vorkragsabend der S. A. J. Morgen Dienstag, den 9. April,

20 Uhr, findet im Rahmen der Bildungsarbeit der Sogialiſtiſchen
Arbeiter Jugend im Jugendheim (hinter dem Reſtaurant zum Stein
bachtal) ein Vortrag des Genoſſen Erwin Hähne über „Der Weg
zum Sozialismus ſtatt. Da weiten Kreiſen erwähntes Thema
intereſſieren wird, ſind hierzu alle Parteigenoſſen und Gewerk
chaftsgenofſen im beſonderen auch die geſamte Jugend zur Teil
nahme eingeladen.

t. Parkeiverſammlung. Am Freitag, den 25. April, hielt die
Partei beim Genoſſen Schinkel eine Verſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Genoſſe Ferl aus Magdeburg hielt einen Vortrag
über die gegenwärtige politiſche Lage. An ſeinen Aus
führungen knüpfe ſich eine rege Debatte an. Es wurde eine ſachliche
Kritik an dem Verhalten unſerer Fraktion im Reichstage geübt.
Bezüglich der bevorſtehenden Maifeier beſchloß die Verſammlung
angeſichts der ſchlechten Erwerbsverhältniſſe der arbeitenden Bevöl
ernng von der Erhebang eines Feſtheitrages abzuſehen Weiter

Feſtnahme der Auloräuber.
CElausthalZellerfeld. Vor einigen Tagen tankten Autofahrer

an einer hieſigen Tankſtelle und ließen, da ſie kein Geld zur Be
zahlung hatten, einen Koffer zurück, der von einem anderen Kraft
wagen entwendet worden war. Wie jetzt die Polizei mitteilt, ſind
die Autobeſitzer in Potsdam feſtgenommen worden, und dabei hat
ſich herausgeſtellt, daß der Wagen in Düſſeldorf geſtohlen war. Man
hat es alſo mit geriebenen Leuten zu tun.

Glückliches Skiege.

Stiege (Harz). Durch größere Neubauten ſowie durch Fortzüge
iſt jetzt unſer Ort ohne Wohnungsnot. Es ſtehen jetzt ſogar eine
Reihe von Wohnungen leer.

Schweres Unwelter über LeweLiebenburg.

Lewe-Liebenburg. Von einem außergewöhnlich ſchweren Un
wetter wurde am Freitag zwiſchen 18 und 19 Uhr unſere Ortſchaft
heimgeſucht. Ein aus dem Brockengebiet heranziehendes Gewitter
entlud ſich mit wolkenbrüchartigem Regen, untermiſcht mit ſtarken
Hagelſchloſſen. Jn knapp einer halben Stunde wurde das, was in
Wochen mühſelig an Saatarbeiten in Feld und Garten verrichtet iſt,
faſt völlig zerſtört. Die von den Abhängigen zu Tal rauſchenden
Waſſerfluten haben dazu das Zerſtörungswerk vervollſtändigt. Seit
Jahrzehnten hat ſich ähnliches nicht mehr ereignet. Der Schaden
iſt zur Zeit unabſehbar. Jm einzelnen werden zwei Blitzſchläge
in Gebäude gemeldet, wo nur wenig Schaden angerichtet iſt. Hin
gegen wurde ein Ackergeſpann der Domäne vom Blitz getroffen,
wobei ein Pferd getötet, das andere zu Schaden kam. Der Ge
ſpannführer Karl Giefecke iſt zum Glück nur durch den Luftſtoß um
geworfen und hat anſcheinend ernſtlichen Schaden nicht erlitten.
Jm übrigen ſind die Dorfſtraßen durch die höhergelegenen Aecker
teilweiſe verſchlammt, einige Stallungen und Keller ſind durch ein
gedrungenes Waſſer beſchädigt. Der meiſte Schaden aber iſt in Feld
und Garten entſtanden, da nochmals die Saat beſtellt werden muß.
Der geſtreute Kunſtdünger iſt in die Gräben der Landſtraße ge
waſchen worden. Jm Orte ſelbſt wurden die höhergelegenen Gärten
am Burgberg faſt weggeſchwemmt. Die Ackerkrume im Garten
des Kriegsinvaliden Fricke iſt faſt völlig zu Tal gefloſſen. Spät
abends rollte wiederum der Donner und zuckten noch ſtundenlang
grelle Blitzſtrahlen zwiſchen Jnnerſte- und Okertal.

Zu der Verhaftung des Generaldirekkors Terhorſt.
Magdeburg. Von der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Wohnungs

fürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen in Magdeburg,
wird mitgeteilt: Jn den letzten Tagen wurden in einem großen Teil
der deutſchen Preſſe Nachrichten über die Verhaftung des „General
direktors“ Terhorſt vom Heimſtättenbund e. G. m. b. H. in Halle
a. d. Saale verbreitet. Die Mitteldeutſche Heimſtätte legt Wert auf
die Feſtſtellung, daß ſie mit dieſem Unternehmen nicht identiſch iſt
und niemals irgendwelche geſchäftlichen Beziehungen zum Heim-
ſtättenbund unterhalten hat. Bereits zu Beginn des Jahres 1929
hat die Mitteldeutſche Heimſtätte durch Veröffentlichung von Preſſe
notizen nachdrücklich vor dem Heimſtättenbaubund gewarnt, da die
Werbungsmethoden der Genoſſenſchaft Zweifel an der Zuverläſſig-
keit dieſes Unternehmens aufkommen ließen.

Bezirksfachgruppenkonferenz der milteldeutſchen Wegebau-
Verwalkungen.

Ballenſtedt. Jn Ballenſtedt fand am 26. April eine vom
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und
Betriebe e. V., Magdeburg, veranſtaltete Konferenz der öffentlichen

e r Mitteldeutſchlands Provinz Sachſen Frei
ſtaaten Anhalt und Braunſchweig) ſtatt. In dem vorausgehenden
nicht öffentlichen Teil ſtanden u. a. die Frage der nachträglichen
Anpaſſung der Rentenzuſchüſſe für die Straßenwärter an die wie
derholt erhöhten Löhne, die Gewährung von Sonderzuſchlägen für
beſondere Arbeiten der Straßenwärter, die Entlohnung der Führer
von Motorſtraßenwalzen, Bitumiſierungsmaſchinen und Schleppern,
ſowie die Frage der Steuerbefreiung für die den Straßenwärtern
tariflich zuſtehenden Wegegelder zu Erörterung. In dem ſich an
ſchließenden öffentlichen Teil der Konferenz bildete den erſten Punkt
der Tagesordnung ein Lichtbildervortrag über: „Die Unfallver
hütung im Wegebau“. Als Redner hatte der Mitteldeutſche Ar
beitgeberverband ein Mitglied des Reichsverſicherungsamtes, den
Oberregierungsrat, Regierungsbaumeiſter a. D. Mack gewonnen,
Als weiterer Redner referierte der Vorſteher der Materialprüfungs
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Arbeitsruhe iſt die würdigſte
Form der Majifeier.

e

wurde beſchloſſen, am Sonnabend, den 3. Mai, im Gaſthaus zur
Forelle eine öffentliche Verſammlung abzuhalten, in der der Ge
noſſe Seger aus Deſſau referiert über „Hakenkreuz und Stahl
heim Deutſchlands Untergang.“

Jugendkarktell. Die angeſetzte Sprechchorprobe für heute muß

ma

verſchiedener Umſtände halber ausfallen. Neuer Termin wird ſpa
ter bekannt gegebert.

Mitteldeatsche Quncischeeg.
ſtelle der anhaltiſchen Kreiſe, Dr. Szelinſki, über: „Das Material
prüfungsweſen im Straßenbau unter beſonderer Berückſichtigung der
Teerſtraßen.“ Ueber „Die Verwendung des Teeres im Straßen
bau“ ſprach Stadtbaurat Dr. Weidlich-Blankenburg. Der Redner
empfahl, den Teerſtraßenbau weiter zu fördern und zu bevorzugen,
ſodaß der große unberechtigte Vorſprung des Auslandsbitumens
auf dieſem Gebiete nicht nur eingeholt, ſondern überflügelt werden.
Die heimiſche Induſtrie Ballenſtedts veranſtaltete eine Ausſtellung
von Straßenbaumaſchinen und Straßenbaumaterial, die allgemein
Intereſſe fand. Der Nachmittag war einer gemeinſamen Fahrt nach
Güntersberge gewidmet, wo die Tagungsteilnehmer das dem Kreiſe
Deſſau gehörige Kinderheim beſichtigten.

Das Kalb mit ſechs Beinen.
Neuhaldensleben. Eine dem Viehhändler Fritz Meyer gehörige

Kuh brachte ein Kalb zur Welt, das ſechs Beine hatte. Das Tier iſt
vollkommen lebenskräftig.

Auf dem Schulweg verunglückt.

Staßfurt. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich hier auf der
Weißenburger Straße. Der fechsjährige Schüler Sellmons geriet
auf der Bodebrücke auf ſeinem erſten Schulweg unter ein Auto und
mußte mit einer erheblichen Kopfverletzung dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Die Kommuniſten legen ihre Mandate nieder.
Sangerhauſen. Der Streit innerhalb der hieſigen Ortsgruppe

der KPD. hat ſich jetzt dahin ausgewirkt, daß neben den beiden
kommuniſtiſchen Stadtverordneten, die ihre Mandate zur Verfügung
geſtellt haben, jetzt dritter Abgeordneter ſein Amt niedergelegt
hat. Damit ſcheidet von der am 17. November gewählten ſechs
Mann ſtarken kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion die Hälfte
der Abgeordneten aus dem Stadtparlament aus.

Ein zweiker Selbſtmordverſuch der Kindesmörderin.

Torgau. Am Freitag vormittag verſuchte die Kindesmörderin,
Frau Liebmann, abermals ſich das Leben zu nehmen und zwar auf
ganz eigenartige Weiſe. Frau Liebmann, die bekanntlich ihre beiden
Kinder in das Biberloch bei Dreiligar geſtoßen hatte, wobei ein Kind
ertrank, und die ſich bereits einmal zu erhängen verſüchte, nahm
Glut aus dem Ofen ihrer Zelle, warf ſie in ihr Bett unter das
Deckbett und legte ſich dann darauf. Da die Wärterin rechtzeitig
dazu kam, konnte verhindert werden, daß das Feuer weiter um ſich
griff und auch die übrigen Jnſaſſen des Gefängniſſes gefährdete. Die
Liebmann erlitt ſchwere Brandwunden am Geſäß und an den Ober
ſchenkeln. Um neue Selbſtmordverſuche zu verhindern, wurde die
ſtändige Bewachung der Gefangenen angeordnet.

Im Verfolgungswahn 5000 Mark forkgeworfen.
Altkenburg. Ein hieſiger Privatmann hatte im Verfolgungs

wahn ſeine Brieftaſche mit 5000 Mark in Scheinen in einen Garten
in der Leſſingſtraße geworfen. In der Brieftaſche fand man ſpäter
jedoch nur einen 50-Mark-Schein, ſodaß man die Richtigkeit der
Angaben des Mannes bezweifelte. Die Ermittlungen ergaben je
doch, daß ſich ein Mann in Uniform an dem Gartenzaun zu ſchaffen
gemacht hatte. Dieſer, ein Eiſenbahnamtsgehilfe wurde feſtgeſtellt
und trotz ſeines Leugnens in ſeiner Wohnung unter dem Sofa noch
ein Betrag von 4100 A gefunden. Für den Reſt hatte er ſich An
ſchaffungen gemacht.

Eine bekrügeriſche Magdeburger Aerzkin feſtgenommen.

Leipzig. Wegen Betruges wurde von der Leipziger Kriminal
polizei die angebliche Jridiologin Charlotte Müller aus Magdeburg
feſtgenommen. Sie hatte in dreiſter Weiſe Betrügereien folgender
maßen ausgeführt: Sie erließ in einer hieſigen Tageszeitung Jnſe
rate, in denen ſie für eine junge deutſche Aerztin, die ins Ausland
gehe, einen Sekretär oder eine Sekretärin ſuchte. Die ſich auf dieſes
Jnſerat meldenden Perſonen wurden in eine Wohnung im Süd
viertel beſtellt und aufgefordert, für eine erforderliche Unterſuchung
5 M mitzubringen. Die Müller richtete an die Bewerber dann ver
ſchiedene Fragen über die perſönlichen Verhältniſſe, die innegehabten
Stellungen uſw. und ſtellte dann durch Augendiagnoſe feſt, daß die
Bewerber topenfähig ſeien. In einer großen Anzahl von Fällen
erhielt die Müller auf dieſe Weiſe Geldbeträge. Sie ſicherte allen
Bewerbern zu, ihnen die ausgeſchriebene Stellung oder einen
anderen Poſten zu verſchaffen, ließ aber ſpäter nichts wieder von
ſich hören. Sie wurde jetzt der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

t. Vom elekkriſchen Strom gekötel. Auf eine ſeltſame Weiſe kam
der 18 Jabre alte Malergehilfe Heinr. Dockborn, von hier. Brücken
ſtraße 13a wohnhaft, um das Leben. Der junge Mann war bei
einem Malermeiſter in Tanne mit dem Anſtreichen eines Hauſes
beſchäftigt und benutzte dabei eine acht Meter lange Leiter. Ohne
daß er es wußte, war die Dachrinne mit der Lichtleitung in Berüh
rung gekommen und mit elektriſchen Strom verſehen. Als er ſich
anſchickte, die Dachrinne zu ſtreichen, erhielt er plötzlich einen elek
triſchen Schlag, der ihn betäubte, ſo daß er von der hohen Leiter
ſiel. Hierbei zo er ſich ſtarke innere Verletzungen zu, an deren Fol
gen er im Wernigeröder Krankenhauſe, wohin man ihn ſchleunigſt
überführt hatte, verſtarb. Die polizeiliche Unterſuchung über die
Urſache des eigenartigen Falles iſt eingeleitet.

Aus Quedlinburg.
q. Zahlſtelle im Stkadtgeſchäft der ſtädtiſchen Werke. Die ſtädt.

Werke geben heute bekannt, daß am 1. Mai dieſes Jahres eine
Zahlſtelle im Stadtgeſchäft, Steinbrücke 23, eröffnet wird, in der
ſämtliche Zahlungen für die Werke, genau wie in der Werkskaſſe
Rathenauſtraße 9, entgegengenommen werden. Dieſe Einrichtung
iſt ſicherlich zu begrüßen, denn es beſteht nunmehr die Möglichkeit
für die Abnehmer der Werke, ihre Rechnungen für Gas, Waſſer
und Stromverbrauch, Koks und andere Warenlieferungen, ausge
führte Jnſtallationsarbeiten uſw. dort zu begleichen, wo es für die
einzelnen am günſtigſten iſt. Die innerhalb der Stadt wohnenden
Abnehmer werden gern von der Erleichterung Gebrauch machen,
ihre Rechnungen gleich im Stadtgeſchäft zu bezahlen und den weiten
Weg nach der Werkskaſſe zu ſparen. Wir möchten deshalb auch an
dieſer Stelle nochmals auf die Zahlſtelle im Stadtgeſchäft und die
Vorteile, die für das Publikum mit ihrer Einrichtung verbunden
ſind, hinweiſen

q. Mit dem Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche auf verſchie
denen Grundſtücken werden die angeordneten Schutzmaßregeln wie
der aufgehoben. Die Sporre bleibt auf dem Abteihof der Firma
Gebrüder Dippe, Rittergaſſe 10, beſchränkt. Man beachte die heu
tige amtliche Bekanntmachung.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 25. April. Jn der Gemeinde vertreter

ſitzung wurde folgendes beſchloſſen. Der Schulhaushaltsplan
wurde in der vom Schulvorſtand beſchloſſenen Aufſtellung mit einer
Ausgabe von 33 515 Rm. und einer Einnahme von 33 204 Rm. ge

Hehr gurd
nehmigt. Der noch dazu geſtellte Antrag, 500 Rm. einzuſetzen für
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nicht in der Lage ſind, Bücher anzuſchaffen, wird aber erſt nach
Meldung die Beſchaffung erfolgen. Der Gemeindehaushaltsplan
wurde mit einer Ausgabe von 102 660,60 Rm. und einer Einnahme
von 102 166,02 Rm. genehmigt Es entſtand ein Fehlbetrag von
zirka 1500 Rm., der durch neue Steuern gedeckt werden ſoll. Die
Beratung über die Erhöhung der Grund und Gewerbeſteuer ergab
eine längere Ausſprache. Die Grundſteuer wurde von 200 auf 250
Prozent, die Gewerbeſteuer vom Ertrage von 400 auf 450 Prozent
erhöht. Der Ausbau des Sommerweges der Harsleber Chauſſee ſoll
durch Steinſchotten und Aushub der Gruben erfolgen. Einem An
trag des Schloſſers H. Zwies, um Genehmigung einer Bauſtelle am
Hünenberge, wurde zugeſtimmt. Die Koſten für ärztliche Behand
lung (Klinik) für Frau H. E., trägt zur Hälfte die Krankenkaſſe, von
der anderen Hälfte trägt E. ein Viertel, und ein Viertel die Wohl
fahrtskaſſe. Nachdem fand noch eine Kommiſſionsſitzung ſtatt.

Ditfurk, 28. April. Die Impftermine für die Gemeinde
Ditfurt ſind wie folgt feſtgeſetzt: Am 3. Mai, 10 Uhr, Jmpfung der
Erſtimpflinge, 10,45 Uhr, Jmpfung der Wiederimpflinge. Der Nach
ſchautermin iſt auf den 10. Mati, 9,30 Uhr für Erſt- und für Wieder
impflinge auf 10,30 Uhr feſtgeſetzt.

Ditfurk, 28. April. Die Bücherausgabe in der hieſigen
Volksbücherei findet während des Sommerhalbjahrs jeden Montag
um 18,30 Uhr, ſtatt. Während der Ferien iſt die Bücherei geſchloſ
ſen.

öbzialdemolr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberfſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Vermisochtes.
Wikingerſchiff über den Ozean.

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag abend, Zuſammenkunft
bei Otto Bollmann. Wir müſſen noch einmal die Maifeier durch
ſprechen. Es iſt unbedingt wichtig, daß alle, insbeſondere aber die
Langenſteinfahrer, erſcheinen.

Scharf cke
Damenbauerspiel

Gespielt am 25. Februar 1926 im Wettkampf in Leipzig
Zentrum Lindenau

Weik: Gerlach. Schwarz: Reichelt.
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Nummer

Sd6-e4l droht 2. Se4
Kdsed; 2. L cSd2es; 2. c eLas-d8; 2. Se c

f6 e 2. Sd7 h
Der böhmische Gedanke im Zweizüger, Verblüffender

Schlüssel gefallige Wendungen, reine Mattstellungen und vor-
zügliche Oekonomie.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

Das Wikingerſchiff vor dem Hafen von Havanng.
Nach einer Fahrt von Norwegen, an den Küſten des europä

iſchen Feſtlandes, vorbei iſt das Segelſchiffchen „Roald Amundſen“,
das den uralten Wikingerſchiffen nechgebildet iſt, von Palos in
Spanien zu einer Reiſe über den Ozean geſtartet, um genau die
ſelbe Route wie einſt Columbus zu wagen Die Ueberfahrt dauerte
54 Tage und die kühnen Norweger ſchwebten mehr als einmal in
Gefahr, in den heftigen Frühlingsſtürmen Schiffbruch zu leiden
Von Havanna will das Wikingerſchiff weiter nach Florida und
dann den Miſſiſſippi aufwärts nach Minneapolis ſegeln.

Gefälſchtes Millionen Teſtament? Das ſtaatliche Inſtitut für
gerichtliche und ſoziale Medizin der Univerſität Königsberg hat feſt
geſtellt, daß das am 2. Aguſt 1928 ausgeſtellte Teſtament des Ju
weliers Albert Loeske- Berlin anſcheinend gefälſcht iſt. Auf
Grund dieſes Guütachtens haben die Anwälte der nichtbedachten
Verwandten die Vorlegung von Handſchriftproben der vorläufi-
gen, von ihnen verklagten Erben verlangt, um feſtſtellen zu laſſen,
ob das Teſtament vielleicht von dieſen geſchrieben wurde.

Sport.
Leipziger Sieg im Kunſttkurn-Skädtekampf. Der im Großen

Schauſpielhaus in Berlin am Sonntag ausgetragene Kunſtturn
Städtekampf Hamburg Leipzig Berlin endete mit dem verdien
ten Siege der Leipziger Mannſchaft 2433 Punkte vor Berlin,
2352 und Hambürg 2 342

Hoher deutſcher Hockeyſieg. Das Länderſpiel Holland Deutſch
land, das am Sonntag in Amſterdam ſtattfand, endele mit
einem überlegenen hohen 7:0-Sieg der deutſchen Ländermann
chaft.t Das DavospokalTennisſpiel zwiſchen England und Deutſchland

endete am Sonnabend mit einem 3:2-Siege Englands

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Alle müſſen am 1. Mai feiern. Wir beteiligen

uns an allen Veranſtaltungen des 1. Mai. Morgens um 6 Uhr,
Abmarſch von der Spiegeluhr zur ſozialiſtiſchen Morgenfeier der
Jungſosialiſten, um 10 Uhr im Elvſium zur Feier der Partei und
nachmittags Ausmarſch zum Spiegelsbergen Reſtaurant

Halberſtadt. Heute iſt Heimabend im Marie Hauvtmannſtift.
Arbeiter Kinderfreunde. Halberſtadt. Arbeiterkinder kommt zu

uns am Dienstag 17,30 Uhr. haben wir Heimabend im Plan
tagengarten, Plantage 1. Mittwoch. abends 18 Uhr. Heimabend
für alle Gruppen in der Turnhalle, Harzſtraße. Dort ſind Be

ſprechungen zum 1. Mai. Getreu unſerem Grundſatz Am 1. Mai,

gen ein Entſchuldigungsſchreiben für den Lehrer mitgeben. Aw
1. Mat beteiligen wir uns am Demonſtrationsumzug der erwachſa
nen Genoſſen. Antreten in Falkenkleidung.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Z. d. A.-Jugend. Heute Montag vroben die Schattenſpieler-
ab 20 Uhr im Vexeinsbüro. Am Mittwoch iſt im Jugendheim,
Spiegelſtraße, ab 20 Uhr, letzte und Haupt Probe des Sprechchörs
und der Schattenſpiele. Programme zum Werbeabend können im
Verbandsbliro abgefordert werden.

Keithsbanner
„Sthwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Heute, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe, Vollver-
ſammlung. Tagesordnung: Bericht über Kreiskonferenz und Kaſſe
Programm des Jahres 1930. Mitteilungen und Verſchiedenes.
Da ſehr Wichtiges zu beſprechen iſt, iſt es wünſchenswert, daß die
Kameraden recht zahlreich erſcheinen. Vor der Verſammlung 19
Uhr, Treffen ſich die Vorſtandsmitglieder und Bezirksführer zu
einer Beſprechung.

Wernigerode. Spielleute. Dienstag, 20 Uhr geſchloſſen
zum Ueben antreten im Gewerkſchaftshauſe. Alle Reichsban-
nerkameraden, ſoweit ſie politiſch oder gewerkſchaftl. organi
ſiert oder einer Sportorganiſation angehören, treten am Donners
tag, 14,30 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe zum Demonſtrationsumszug

Amtliche Wetternachrichten.
k7
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Zahlen geben die lufttemperotur an

Wetkkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 29. April abends
Die warme Luft über Mitteleuropag wird weiter von Norden

und Weſten her zurückgedrängt. Das Eindringen der küblerenLuftmaſſen geſchieht jedoch nur langſam, ſo daß weſen liche Belter
ſtörungen dabei nicht auftreten. Vielmehr bringt die Bedeckung
des Erdbodens mit einer ſeichten kühleren Luftſchicht die Gewitter
tätigkeit zum Erliegen. Das Wetter wird bei zunächſt noch ſteigen
den Luftdruck im gangen heiter verlaufen und daher zwar morgens
und abends kühl, in den Mittagsſtunden aber doch immerhin Tem
pergturen zwiſchen 15 und 20 Grad bringen.

Ausſichten Vorwiegend heiteres Wetter, früh und abends
kühl, Temperaturen in den Mittagsſtunden zwiſchen 15 und 20 Gr.

ſchulfrei, laſſen ſich alle Arbeiterkinder von ihren Eltern zu mor

Stadt- Theater.
Montag, den 28. April 1930

Geschlossen,
Dienstag, den 29. April 1930, 20 bis 22 Vnr

Letzte Schauspielaufführung dieser Spielzeit

OedipusTragödie nach Sophokles, bearb. von H. Lipmann (0.50- 8.60)

Mittwoch, den 30. April 1930, 20 bis 229, Vhr-
Letzte Vorstellung!

Der Graf von Luxemhburg“
Operette von Lehär (0.80 00)

Wer den Blincen hilft ehrt sich selbst

Einladung

Ein ſechzeynjähriges
kräftiges

Seneſenden hilft
zur völligen Geſundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte

Köſtoitzer Stchwarzvier

zu meinem so beliebten

Ciecddertag
Jabilate, Sonntag den ſ. ar Uhr nachm.

im Saaſe der „„Harimonie““-
Mitwirkende sind

Herr Behrens sen., Herr Damnig, Frl. Dillen-
berger. Herr und 2wei Frl. Hemprich, Frau
Liesenberg und Frl. Paul

Eintrittskarten bet Schönherr zu RM. 1.00 und bis zum
Mai 50 Ptg. Karten für hilfreiche Schwestern, sowie

Bräderschatt vom Roten Kreuz, und Schülerkarten
Die Ehrenvorsltzende vom Blindenverein für Halberstadt

und Umgegend e. V.

Luise Freifrau v. Berg.

Umpreß- und
aus fürInh. Dipl Optiker Hans Trute H Optik und Photo

Meiner werten Kundschaft in Halberstadt
und Umgegend zeige
ergebenst an, daß ich mein Geschäft nach

Breiteweg Nr. 50
verlege. Die Eröffnung der neuen
Geschäftsräaume findet am Diensta
29. April vormittags 10 Vhr ſtatt
Das mir bisher in so reichem Maße
erwiesene Wohlwollen bitte ich mir
auch fernerhin bewahren zu wollen

ich hierdurch

Modernisier- Hüte
nach neuesten Formen, bei billigster

Berechnung liefert schnellstens

Mädchen
für land wirtſchaftlichen
Haushalt für ſofort

geſucht.
Frau E. Weißenborn,
RNeinſtedt(ſarz), Winkel

Damentaſche r
an verloren.
Gegen gute Belohnung abzu
geben bei Paul Lampe,

Johannesbrunnen 26.

Autovunuml Ob

H. Wilmskötter
Darlehn Hypotheken

überall Vertreter gesucht.
Finanzbüro Spandau,

Moritzstraße 5.

Farbeohte „Durabel!-Mappa“

Lederjacken
ſchwarz k. 68.braun Mk. 65.

Lederwarenfabrik Röber
Halberstadt

Quedlinburgerstraße 98

Möbelpolitur
Ratsadothetv.apeten mLinoleum Stragula

Niedrige Roſen
in beſten Sorten

Von 6.50 Mk. an
erhalten Sie

50 laufende Meter

öchluf zimmer

Eiche), ſehr billig zu verkauf.
Paul Giesow, ſischlermeister

Paulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe

Neufärben
von

Lederjacken
schwarz, braun, grün,

M.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

Kräftige abgehartete

Kohl
pflanzen

empfiehlt preiswert
Rob. Ernſt,

Gärtnerei, Bullerberg 5

ff. ahnen

Schichtkäſe
friſch eingetroffen.

Paul Hampel Nach
Holzmarkt 4 Tel. 1042

Jeder Poſten

WeißweinFlaſchen
zu kaufen geſucht.

Look, Gröperſtraße 51.

Chabaut-Nelken
pikierte, großblättrige,

gefüllte Nelken,
Blütezeit Auguſt bis

November, empfiehlt

Franz Apel
Blumengeſch. Harmonieſtr. 15

Gärtnerei Thornerſtraße.

Oberförſterei Heteborn
früher Diugelſtedt) verkauft am Dienstag, den

Mai, 9 Uhr in Dingelſtedt, „Ratskeller
öffentlich meiſtbietend
aus dem Huy:

8 S m, 4

17 St. S 29,60 km, 6. Kl

Nutz und Brennbölzer
Eiche: Abſchn. 2. Kl. 12 St. 5,16 km, 3. Kl.
St t 4 Kl. 12 St. 12,822 St. S 616 im, Nutz

kmn, 5. Kl.

ſcheite 1. Kl. S Urm, 2 Kl. I rm, Nutzknüppel
75 rm Zaunpfähle, Buchen: Abſchn. 2. Kl. 4 St.
195 km Kirchen Aſchn Kl. 1 St. 139 km,
Birke Abſchn. 1 und 2. Kl. 4 St. 0,78 km,Kiefern und Fichten: Abſchn. Kl. Ib-3a 12 St
S 320 im, FJichten: Stangen 1. Kl. 55 St.
4,95 km, Stangen 2. Kl. 25 St. 1,50 km

Brennholz, ſowie BuchenNutzſcheitholz 2. Kl.
näch Vorrat und Bedarf Verkauf zuerſt Nutzholz,

Antonie Richter
Breiteweg Nr. 70, 1 Treppe

Ein Restposten jugendlicher, moderner Rüte
im Preise von I. 2 und 8 B.

größte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus Rohma“
Blücherstraße 19.

Partei- Literatur ne en

großbl. Stiefmütterchen
Bergißmeinnicht

Tauſendſchön
Salatpflanzen

Gladiolenzwiebeln
empfiehlt

W. Fredersdorf,
Schützenſtraße 8.

beſtverzinktes

Auhtgeſlecht
Verlangen Sie Angebot

Britz Krippner
Drabhtgeflechtſabrit
Halverſtadt

anſchließend Brennholz Genaue Auskunſt, in
welchem Diſtrikt die Hölzer liegen, erteilen in allen
Fällen die Beamten der Oberförſterei. Bet Nicht
barzahlung iſt Kreditfähigkeit nachzuweiſen.

Der Pr. Staatsoberförſter.

Inserieren bringt Gewinn
Roonſtraße Nr. 11
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Das Grwachem.

Von Kurt Münzer.
Als ich nach Kuba reiſte, erwartete ich die Fülle merkwürdiger

und wilder Abenteuer, aber ich ließ mir nicht träumen, dieſes ſtille
rührende Erlebnis zu haben, das ich nun erzählen will. Mitten im
Rauſch exotiſcher Begebenheiten blühte da ſanft und ſtill ein Mäd
chenſchickſal auf, grell und laut beginnend, aber verklingend wie eine
füße deutſche Melodie, ein Ritornell von Schumann oder Mendels

Jch hatte, nach bunken, glühenden Wochen auf ſagenhaften Jn
ſeln, an farbigen Küſten, in märchenhaften Städten, Kuba erreicht,
aber nur, um ſofort in einem heftigen Malariganfall zuſammenzu
brechen. Als ſich wieder zu Sinnen und Bewußtſein kam, fand ich
mich in einem kleinen weißen Zimmer, alles war mir fremd, ich
fand mich in nichts zurecht, aber ein Antlitz über mir ging mir wie
Heimat wie Mutterliebe, wie ſelige Kindheit auf: eine junge Pfle
gerin, ganz weiß, ſtand über mich gebeugt, lächelnd, die Hand auf
meiner Stirn, ein faſt kindliches, zartes Geſchöpf, und trotz Jugend
und Mädchenhaftigkeit ſtrömte von ihrem Blick Ruhe, mütterlicher
Friede auf mich.

Dieſes junge Mädchen war es, deſſen Geſchichte und Geſchick das
Unvergängliche meiner Reiſe werden ſollte. An einem goldenen,
berauſchend duftenden Abend erzählte ſie mir, auf der Terraſſe des
Hoſpitals, als ich ſie zart und brüderlich darum gebeten hatte. Denn
es müßte ein großes Erlebnis ſein, was dieſes ſchöne junge Weſen
in die Welt getrieben, in dieſes Lazarett auf Kuba verſetzt hatte.
Schlicht, leiſe lächelnd über ſich ſelbſt, erzählte ſie.

Jch war ein junges Mädel aus Berlin W. Das ſagt alles
auch dem, der dieſe große, verwilderte Stadt ſonſt nicht kennt. Jch
lebte in einem Kreis von Freundinnen und jungen Männern, und
wir genoſſen unſere Jugend, wie das Geſchlecht nach dem Kriege,
wenigſtens ein Teil davon, ſie zu vertun, zu vergeuden pflegt. Ja,
es gab auch Sport aller Art, dieſe oder jene ſcheinbar nützliche Tä
tigkeit, aber in Wahrheit war alles nur Vorwand zum Flirt, zur
Koketterie. Wir Mädchen kannten alle die Grenze, bis zu der wir
gehen durften, wollten wir nicht unſer Leben mutwillig zerſtören.
Aber mir will faſt ſcheinen, daß hinter dieſer Grenze oft weniger
ſchändlich gehandelt wird als vor ihr. Genug, ich lebte, und ich ge
noß. Unſere Eltern waren ſchwach oder blind oder moraliſch kurz
ſichtig. Man ließ uns gewähren. Wir tanzten, tanzten Nächte
durch, gingen in gewagten Koſtümen auf Redouten, amüſierten uns
mit fremden Kavalieren, ſoupierten in Luxusreſtaurants, wir küß-
ten, wir machten Autotouren mit einem Wort: Kurfürſten
damm

Aber dann, plötzlich, ich war achtzehn Jahre, da geſchah's.
Jch ging in ein Cafe, erwartete dort zum Tee zwei Freundinnen,

kam zu früh, die beiden kamen zu ſpät, ich war alſo eine halbe
Stunde allein. Und dieſe halbe Stunde war der Wendepunkt
meines Lebens.

Ich ſaß in dem erſt halbvollen Saal unweit eines Tiſches, an
dem ein einzelner Herr ſeinen Kaffee trank, ein nicht mehr ganz
junger Mann, dunkel, gebräunt trotz des Spätherbſtes, als lebte er
immer in freier Luft, an der See, im Gebirge. Er war ſo gut und
alſo ſo ungauffällig wie möglich angezogen, er hatte nichts gemein
mit den Herren meines Kreiſes. Sein Geſicht war wunderbar ſtill,
beruhigt, erfüllt von einer Geiſtigkeit, die mich eine fremde, beſſere
Welt ahnen ließ. Er blickte hinüber zu den Muſikern, die leiſe
Tanzmuſik ſpielten.

Endlich, als ſpürte er meine Blicke, ſah er herüber
Es ging wie Flut über mich, wie lauer Wind, eine koſende

Hand, eine ſüße Wärme umfang mich. Jn ſeinem Auge war es
offen wie der Himmel. Ein helles, graues Auge, ein unirdiſcher
Glanz darin. Mir war es als ſähe er durch mich hindurch, aber
ſein Blick nahm mich mit, hinüber in ſeine Welt, auf eine Jnſel, die
mich mit ſeliger Einſamkeit umfing.

Unbeſchreiblich iſt, wie mir zumute war. Jch hätte zu ihm hin
ſtürzen, hindnien mögen; mein armes, leeres Herz füllte ſich jeh mit

unerträglicher Glückſeligkeit. So muß Frommen zumute ſein, die
Gott ſchauen.

Aber ich ich war ja nur ein Berlin-WMädell Was hatte
ich anderes als meine Koketteriel! Und alſo ich lächelte den
Fremden an, ich grüßte ihn mit den Augen, ich ließ den Pelz von
meinen Schultern gleiten und zeigte ihm, wie weiß, wie rund, wie
ſchön ſie waren. Jch drehte den Kopf und wies ihm mein Profil,
den ſchlanken Hals, ich wiegte mich zu der Tanzmelodie, ich ſchlug
die Beine übereinander, der Seidenſtumpf umſpannte ein entzücken
des Knie.

Und er lächelte er zurück? Es ſchien mir ſo. Man begann
zu tanzen. Zwei Paare wiegten ſich ſchon zwiſchen den Tiſchen.
Warum kam er nicht und bat mich um dieſen Boſton? ſollte
ich?

O, ſich hatte Mut, ich war berühmt durch meine Keckheit, es
machte mir nichts, übermütig das Extravaganteſte zu leiſten.

Ich verſuchte es weiter mit Blick, Lächeln, wippendem Bein, ich
flirtete ſtumm von Tiſch zu Tiſch mit wahnſinniger Kühnheit, ich
kokettierte bis zur Schamloſigkeit. Und er ſah mich unverwandt an,
wie bezaubert, mit ſeinem leuchtenden Blick, ſeinem herrlichen Auge.

Da, beim nächſten Tanze, ſtand ich auf. Jch ging hinüber, ihn
zum Tanz zu bitten, ich ihn! Er ſah mir entgegen, ſein Geficht
war von Liebe und Güte erfüllt. Ja, er lächelte mir entgegen.
Mein Herz flog, ich ging wie im Traum. Noch drei Schritte bis
zu ihm da

Da überholte mich ein junger Mann, lief auf den Fremden zu,
ſtammelte Entſchuldigungen, daß er ſo lange fortgeblieben. Der
andere ſtand auf, ſuchte ſeinen Hut, griff um ſich

Und da ſah ich, begriff ich, verſtand ich: er war blind
Ich hatte mit einem Blinden mein ſchamloſes Spiel getrieben

„Lilil“ riefen hinter mir meine ſoeben gekommenen Freundinnen.
„Lilil“ Jch ſchwankte, lief fort.

Jch war erwacht Verſtehen Sie mich? Ich hatte begriffen.
Acht Tage ſpäter hatte ich meine Welt verlaſſen, und lernte, einer
beſſeren wert zu ſein.

Englands „Poeta laureatus“ geſtorben.

Roberk Bridges,

der bekannte engli che Dichter klaſſiſcher Stoffe, iſt im 85. Lebens
jahr geſtorben. Bridges, der bis 1882 als Arzt in London und
ſpäter in Oxford lebte, wurde 1913 vom engliſchen König mit dem
Titel „Poeta laureatus“ ausgezeichnet, eine Hofwürde, die ſeit
Edward IV. (1442-—83) in England verliehen wird.

Skandal in Potsdam.
Rund um die „beſſere Geſellſchaft.

Die Skandale in Potsdam, der letzten „Reſitdenz“
häufen ſich. Neuerdings iſt ein Verfahren gegen eine
„Dame der Geſellſchaft“ im Gange. Es handelt ſich um
die Gattin des Geheimen Rechnungsrates Roether,
die wegen Kreditſchwindels in 14 Fällen in Unter
ſuchungshaft genommen worden iſt.

Unglückliches ancien regime! Jn Deinem Jnnern gärt es! Die
vornehm diſtinguierten Faſſaden können nicht über den „Zerfall
einer Familie hinwegtäuſchen.

Nach der nunmehr von einem nachſichtigen Geſchick mit dem S 51
bedachten Frau Momm iſt es Frau Geheimrat Roether, die auf
Kredit kaufte

Die Potsdamer ſind Kleinſtädter. Wenn derlei peinlich Dinge
in der guten Geſellſchaft paſſieren, hat man ein unerſchöpfliches
Geſprächsthema. Es läßt ſich nach allen Seiten variieren. Un
kontrollierbare Gerüchte tun ein Uebriges, um die Senſationen auf
Tage und Wochen hinaus diskutabel zu machen.
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Jm Bierlokal ſpricht ſich die Stimme des Volkes am klarſten
aus. Die Einheimiſchen trinken aus hohen ſchmalen Gläſern ein
Bier, das ſich „Stange“ nennt. Solch eine Stange vor ſich und das
Herz von Neugier geplagt, kann man höchſt angenehm plaudern.
„Toll ſagt einer nachdenklich und fährt mit der Handfläche
über den Tiſch, gleichſam, um „die Affäre“ bildlich vor ſeinem
Nächbar auszubreiten, „was jetzt alles bei uns paſſiert! Erſt die
gnädige Frau Momm und nun die Geheimrätin. Das ſind doch
alles beſſere Leute wenn da unſereiner „Ja, ſagt ſein
Gegenüber und macht ein paar heftige Züge aus ſeiner Pfeife,
„ſeit dem wir die Revolution gehabt haben, iſt eben die Moral vor
die Hunde gegangen. Jetzt hat es auch die vornehmen Kreiſe er
griffen. So etwas iſt ſchlimmer als eine anſteckende Krank
heit „Nur die vornehmen Kreiſe meint ein Dritter
höhniſch, „ſehen Sie ſich doch mal um: mit der Klaugräfin Both-
mer hat es ſeinerzeit angefangen und nun purzelt alle vier Wochen
fo eine kleine Exzellenz in den Schmutz Uebrigens, was
die Revolution anbetrifft „Meine Herren!“, es handelt ſich
doch hier nicht um Politik

Dann trinkt man Stange und ſchweigt.

Die Gattin des wegen Geiſtesſchwäche entmündigten Geheimen
Rechnungsrats an der Oberrechnungskammer, Frau Helene
Roether, hat in 14 Fällen Lieferankten und Kaufleute in ſehr
erheblichem Umfang geſchädigt. Die Geheimrätin, ſchon mehrfach
vorbeſtraft, genoß auf den reſpektablen Titel ihres Gatten hin un
beſchränkten Kredit, kauften en Maſſe Möbel, richtete ſich ein kom
fortables Heim nebſt Autogarage ein und bezahlte keinen roten
Heller. Als ihr die empörten Gläubiger auf den Pelz rückten, fan
den ſie eine Wohnung vor, die in Wirklichkeit ein zuſammenbetro
genes Warenhaus darſtellte. Geld haben dieſe unglücklichen Opfer
des Reſpektsprinzips nie geſehen. Die Geprellten erſtatteten An
eige, worauf die Geheimrätin mit ihrem geiſtesſchwachen Gatten

Ausland entfloh. Aus Zürich wurden die Beiden als läſtige
Ausländer abgeſchoben. Beim Ueberſchreiten der Grenze wurde
das Paar feſtgenommen. Der Mann iſt inzwiſchen im Kranken
haus geſtorben, die Frau, die ihn als willenloſes Werkzeug be
nutzte, befindet ſich in Haft. Die Verhandlung gegen die „Frau
Geheimrat“ wird in Kürze ſtattfinden.

Wenn man mit einem der Geſchädigten ſpricht es hander
ſich meiſt um kleine Kaufleute mit ſervilen Komplexen und einer
unbegrenzten Ehrfurcht vor gutklingenden Titeln iſt man ſich
ſofort darüber klar, warum der kriminellen Dame ihr Coup immer
wieder gelingen mußte. „Wer konnte ſo etwas ahnen ſagt
ein Möbelhändler achſelzuckend, „eine Dame der Geſellſchaft! Aus
beſter Familie, ſoviel man wußte. Von den Vorſtrafen hat ſie ja
nichts erzählt „Das iſt anzunehmen erwidert der Jn
terviewer mit leiſem Spott. „Wem ſoll man denn noch
trauen klagt der Mann, „hier in Potsdam Wenn

Der Geh.Roman von Robert Miſch.
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Auch dieſe Ausgabe war noch nicht der ärgſte Schmerz, den

Herr Kaltenbach zu erdulden hatte. Klavier und Möbel behielten
wenigſtens ihren Wert und konnten Toni als Teil der leider unum-
gänglichen Ausſteuer und Einrichtung mitgegeben werden. Aber
was immer von neuem ſeinen nur mühſam verhaltenen Grimm
reizte, war das Toilettenbudget der beiden jungen Damen.

Ja, wollte man denn ein Warenmagazin in ſeinem Hauſe auf
ſtapeln? Wozu denn alle dieſe duftigen, leichten, hellen Stoffe,
dieſe Bänder und Spitzen, dieſe engliſchen, karierten Kleider, dieſe
Capes und Jacketts, dieſe Hüte, Handſchuhe und Schuhe?

„Jch liebe es nicht, wenn man aus jungen Mädchen Mode
puppen macht“, erklärte er energiſch.

„Modepuppen?! Lieber Emil“ in neuerer Zeit nannte
ſie ihn ſo, ſobald ihre Anſichten über einen Gegenſtand nicht ganz
übereinſtimmten „du ſcheinſt keine Ahnung davon zu haben,
was eine Modedame eigentlich iſt. Eine Modedame verbraucht in
einem Monat mehr Geld für ihre Toiletten als deine beiden Mäd
chen zuſammen in zwei Jahren.

„Gott ſoll mich behüten!“
Kaltenbach ſank vernichtet in einen Stuhl. Der bloße Gedanke

an ſolche Verſchwendung machte ihn ſchaudern.
„Jch war zu meiner Zeit, als ich noch““ die Tante räuſperte

ſich „als ich noch jung, reſpektive jünger war, eine Möodedame.
Eine Modedame läßt überhaupt nicht im Hauſe arbeiten, wie wir
es tun, um dir Geld zu erſparen. Als ich herkam, waren die bei
den armen Dinger ja vollſtändig abgeriſſen.“

„Erlaube, liebe Charlotte!“
„Nein érlaube du, lieber Emill Es iſt ein Glück daß ich

herübergekommen bin. Du haſt ſie wirklich ganz vernachläſſigt
Ich kann dir dieſen Vorwurf nicht erſparen

„Aber liebe Charlotte, ich
„Nein, bitte, lieber Emill Ohne mich würden die beiden armen

Mädchen ihr Lebtag keinen Mann kriegen. Und dabei geht es für
oAnna nicht einmal aus deiner Taſche, ſondern aus ihrer eigenen

„Für die ich aber verantwortlich bin. Uebrigens iſt Anna Braut
deswegen braucht ſie ſich alſo nicht zu ſchmücken
Wenn er glaubte, mit dieſem Trumpf Frau Charlotte zum

Schweigen gebracht zu haben, ſo irrte er ſich ſehr.
Sie lächelte ganz eigentümlich und ſagte dann ſpöttiſch:

„Ein junges Mädchen ſchmückt ſich, wie die Blumen blühen,
weil es ihr Beruf, ihre Beſtimmung iſt, ſchön zu ſein und ganz
beſonders eine Braut. Uebrigens, lieber Emil, findeſt du. daß
dies Brautpaar ein beſonders glückliches und zärtliches iſt?“

„Natürlich! Warum ſollten ſie nicht glücklich und zärtlich ſein?!
Zwei junge Leute, die ſich lieb haben!“

„Hm jawohl! Zwei junge Leute, die ſich lieb haben, warum
ſollten ſie nicht glücklich ſein?“ wiederholte Frau Charlotte in
einem Ton, der es zweifelhaft erſchienen ließ, ob ſie im Ernſt oder
im Scherz ſprach.

Es war ein heiterer September-Nachmittag; die drei Damen
des Parterregeſchöſſes lagen in hellen, luftigen Sommertoiletten
auf ihren Schaukelſtühlen. Die kleine Schwäbin mit einem Buch
in der Rechten, aus dem ſie zuweilen leiſe vor ſich hin deklamierte,
während die Linke eine Zigarette hielt.

Frau ECharlotte, nach amerikaniſcher Gewohnheit ziemlich reich
mit Brillanten und Perlen geſchmückt „wie ein Schellenpferd
behängt“, pflegte Kaltenbach hinter ihrem Rücken zu ſagen lag
in graziöſer Poſe in ihrem Stuhl, mit halblauter Stimme ein eng
liſches Liedchen vor ſich hinträllernd, zu dem ſie ſich ſelbſt auf einer
amerikaniſchen Niggergitarre, dem Banjo, begleitete.

Toni hatte ihren Schaukelſtuhl zurückgeſchoben und kauerte in
einem Bambusſeſſel er gehörte zu einer ganzen Veranda
Garnitur, die Frau Charlotte eines Tages beſtellt hatte vor
einem mit Kuchen, verzuckerten Früchten und Limonade beſetzten
Tiſchlein. Während ſie von Zeit zu Zeit davon naſchte, legte ſie
ſich unter leiſem Selbſtgeſpräch die Karten eine Kunſt, die ſie erſt
kürzlich von der Tante erlernt hatte.

Das iſch aber reigend, Tantle!“ rief Anna entzückt, die auf
merkſam dem Geſang gelauſcht und ihr Buch beiſeite gelegt hatte.
„Du haſcht einmal eine ſchöne Stimm'l“

„Schmeichlerin!“ Frau Charlotte gab der Nichte einen ſcherz
haften, leichten Backenſtreich. „Jch konnte einmal ſchön fingen, als

ich noch jung war.
Ein leichter Seufzer ſchwellte ihre Bruſt.
„Hör, Tantle du brauchſcht noch net zu ſeufzen! s iſch

wahr, aus dem Schneider biſcht du freilich heraus; aber du biſcht
noch immer eine ſchöne, begehrenswerte Frau.“

„Geh, gehl“ lachte die Amerikanerin halb beluſtigt, halb ge
ſchmeichelt.

Toni hatte ſich nicht weiter in ihrer Beſchäftigung ſtören laſſen.
Mit dem Phlegma, das dieſe junge Dame vor den meiſten gleich
altrigen Lebeweſen ihres Geſchlechts auszeichnete, ſchlug ſie ihre
Karten

„König Vier Neun As Dame
Dame die dritte?! Tante, was bedeutet das?“
g Eine Dame wird großen Einfluß auf dein Leben haben, liebes

ind.“
„Eine Dame?“ rief Toni ärgerlich und enttäuſcht. „Der

Bube wär mir lieber. Jetzt hab' ich ſchon dreimal gelegt, und
nie will er kommen. Du ſollſt ſehen, Tante, ich kriege keinen
Mann ich ſterbe als alte Jungfer.“

„Nun, nun, du mußt das Kartenlegen nicht gar ſo ernſt neh
men“, tröſtete ſie die Tante lächelnd. „Daß du einen Mann be
kommſt, dafür laß mich nur ſorgen! Uebrigens, wer ſagt dir denn,
daß es ein ſo großes Glück iſt, einen Mann zu haben?!“

„Du haſt gut reden!“ meinte Toni achſelzuckend. Wenn man
ſchon zwei Männer gehabt hat!“

Ueber dieſe naſeweiſe Naivität mußte ſogar Tante Charlotte
lachen

„Hört, Kinder“ Frau Charlotte legte das Banjo auf den
Tiſch und richtete ſich energiſch auf „eh unſere Gäſte kommen,
ein Wörtchen mit euch ſpeziell mit dir, Tonil“

„Warum denn gerade mit mir?“ fragte Toni weinerlich, und
die blauen Aeuglein ſchienen die ſtets bereiten Tränen wieder her
aufpumpen zu wollen.

„Weil du eine Heullotte biſt! Tue mir den einzigen Gefallen
und benimm dich wie eine Dame vor allem, weine mir nicht
gleich, wenn dir etwas nicht in den Kram paßt! Jhr habt keine
Freundinnen, keinen Familienverkehr, kennt keine jungen Herren
S wo ſollt ihr's da herhaben? Aber ich hoffe, ihr benehmt euch
wie wohlerzogene junge Mädchen Damit meine ich nicht, daß ihr
die Augen niederſchlagen und rot werden ſollt, wenn ein Herr mit
euch ſpricht. Drüben in Amerika lieben wir ein freies, leichtes Be
nehmen graziös, ungezwungen, entgegenkommend und dennoch
ganz Dame! Habt ihr mich verſtanden?“

„Jawohl, Tantlel Wenn uns nur der Onkel net einen Streich

Noch eine

ſchpieltt
„Nur keine Angſt! Dafür bin ich da“, ſagte die Tante leicht
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in en Kreiſen Reſigniertes Achſelzucken. VielSedn Fant auf dem biederen Bürgergeſicht. Der Mann

iſt nicht nur um ſein Geld, ſondern auch um eine köſtliche Stamm
tiſchilluſion ärmer geworden.

In der Nachbarſchaft der Geheimrätin, 15 Meter von der ele
ganten Wohnung auf Kredit entfernt, erzählt eine von Klatſchſucht
überlaufende Bürgersfrau mit neugierblanken Augen jedem, der
vorüberkommt, Details von der „rieſig intereſſanten Sache!“ „Sie
hätten das Weib mal ſehen ſollen! Wie die tat! als ob ſie den
Reichtum mit Löffeln gefreſſen hättel! Und vornehm war ſie. Na,
wiſſen Sie, unſer Erſtaunen, als der Schwindel rauskam, war nicht
von Pappe Auch eine Dame, finden Sie nicht?! Aber ge
munkelt hat man ſchon ſehr lange etwas Der Alte mußte eben
mitmachen. Das war ein ausgemachter Trottel Wie ſelig ſich
die Frau mit den neugierblanken Augen fühlt, das ſie nun einmal
auspacken kann. „Danke“ ſagt man und geht.

Vornehm, traditionsbewußt und ſtill ſtehen die Häuſer der „klei
nen Reſidenz“ da. Aber es riecht nach Muff, es riecht ſehr nach
Muff und die Faſſade bröckelt K. K. B.

Hewerkschaftlfches.
Die Verhandlungen der Mekallarbeiterverbände mit der Gruppe

NRordweſt in Eſſen über die Schaffung eines neuen Rahmentarifs
haben am Sonnabend begonnen und werden am Montag fortge
führt. Sollte ſich auch am Montag eine Einigung nicht erzielen
laſſen, ſo werden die Metallarbeiterverbande am 1. Mai die Kün-
digung des bisherigen Rahmentarifs ausſprechen.

Bann
Gewinnauszug
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Flugzeug für
Protzen

Das Innere eines der neuen
engliſchen Flugzeuge

Die engliſche Luftfahrtgeſell
ſchaft „Jmperial Airways“ ſtellt
in dieſem Sommer acht neue
Großfluggeuge in ihre Kontinen
tallinie ein, die an luxuriöſer
Ausſtattung alles bisher Dage
weſene übertreffen. Die Flug
zeuge, die je 40 Fahrgäſte beför

dern können, enthalten Rauch
ſalon und Bar.

Wirtschaft an Mearnctel.
Börſenbilanz für April.

Für den Monat April kann jetzt ſchon, nachdem für die Zeitge
ſchäfte die Liquidationskurſe feſtgeſtellt ſind Bilanz gemacht wer
den. Vergleicht man die Liquidationskurſe vom März mit denen
des April, ſo ergibt ſich ein ſehr uneinheitliches Bild. Großen Ge
winnen ſtehen nicht weniger große Verluſte gegenüber; an ein und
demſelben Markt kann man verſchiedentlich ſtark von einanderab
weichende Kursentwicklungen beöbachten. So wird es ſtrahlende
und feuchte Augen bei den diesmaligen Abrechnungen geben.

Rekordgewinne wurden von den Bier und Spritat-
tien erzielt Oſtwerke ſtiegen im April von 220 auf 258 Prozent
d. h. um 33 Punkte, und Schultheiß von 276 auf 296 Prozent, d. h.
um 20 Punkte. Das ſind anſehnliche Gewinne, die vor allem typiſch
dafür ſind, wie die Börſe die angekündigte „Verſchlechterung“ des
Biergeſchäfts auf Grund der Bierſteuererhöhung bewertet!
Eine ebenſo große Steigerung ergielten die Aktien der Continen
talen Gummiwerke, in denen laufend Käufe der Gebrüder Opel
erfolgten. Sie ſtiegen von 151 auf 181 Prozent, d. h. um nicht
weniger als 30 Punkte. Die ausländiſchen Chadeaktien konnten im
gleichen Zeitraum ihren Kurs von 332 auf 367 R verbeſſern alſo
um 35 Rm. Nicht weit dahinter zurück blieben die Kaliaktien,
da die Börſe gut über die gewaltigen Gewinne dieſer Jnduſtrie
orientiert iſt. Die Führung hatten Salzdetfurth, die von 371 auf
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Die in der gen Nachmittagsziehung gezogenen beiden Hauptgewinne von ſe 100000 fielen n t ß m
nach Berlin, in Abteilung II nach Berlin 83493 in Abteilung I

hin. Ich bin wirklich Herrn Ahlers ſehr dankbar, daß er uns
ſeine Kameraden herbringt. So wird doch einmal ein Verkehr
eingeleitet. Das iſt überhaupt ein reizender Menſch, der Ahlers
nicht

„Jawohl ein reigender Menſch
Damen wie aus einem Munde

„Jhr ſtimmt ja ſehr begeiſtert zu“, meinte Frau Charlotte
ſpöttiſch und muſterte die beiden errötenden jungen Mädchen durch
ihre Lorgnette.

„Tantle, willſt du's net lieber doch dem Onkel vorher ſage?“
fragte Anna nach einer kleinen Geſprächspauſe, in der alle drei
Damen ſich ihren Gedanken hingegeben hatten. „Der iſch imſtande
und macht uns vor unſeren Gäſchten einen Mordskrach.“

„Hm, ich wollte ihn eigentlich mit einer fertigen Tatſache über
raſchen Er hat meine Anſpielungen ſo ungnädig aufgenom
men

„Was, Tantle, du fürchteſt dich vor dem Onkel?“ lachte Anna
beluſtigt.

„Fürchten?! Sehe ich ſo aus, als ob ich mich vor irgend je
maänd fürchte?! Uebrigens hoffe ich, daß dein Papa heute in ſei
nen Kegeklub geht. Es iſt doch Sonnabend ſein Kegeltag.“

Jn dieſem Augenblick öfnete ſich die Glastür, die vom Wohn
zimmer auf die Veranda führte, und Herr Kaltenbach ſchob ſeine
hagere Geſtalt hinein, hinter deren Rücken er ein geheimnisvolles
Etwas verbarg.

Mit einem verkniffenen Lächeln beſah er ſich die Situation: die
rauchende und leſende Nichte, die kartenlegende Tochter und die
juwelengeſchmückte Schwägerin, die ihr Banjo wieder zur Hand
genommen hatte, auf dem ſie nachläſſig einige Akkorde klimperte

alle drei faul und läſſig in ihren Schaukelſtühlen, vor ſich den
Tiſch mit Süßigkeiten und Leckereien.

Wie wiederwärtig ihm das war!
wenigen Monaten geändert hattel Oh, er haßte die Schwägerin
förmlich! Aber freilich merken laſſen durfte man das nicht. Sie
hakte ihm ja ſchon einige Male mit ihrem Weggehen gedroht
und dann wäre die ſchöne Erbſchaft „futſch“ geweſen.

„Hehe ihr laßt es euch ja alle gutgehen! Das reine Schla
raffenleben!“

riefen die beiden jungen

Und wie ſich das alles in

390 Prozent alſo un 19 Punkte kletterten. Kali Aſchersleben ſie
gen von 214 auf 223 Prozent, um 9 Punkte und Weſteregeln von
216 auf 228 Prozent, alſo um 12 Punkte

Daneben gibt es noch eine ganze Serie großer Gewinnbringer.
Selbſt J. G. Farben gehören, trotzdem ſie immer wieder vom
Ausland verkauft wurden, dazu, und zwar verbeſſerten ſie ihren
Kurs von 168 auf 177 Prozent, d. h. um 9 Punkte. Stärker be
feſtigt waren noch die Aktien der Verkehrsweſengeſellſchaft, die von
116 auf 127 Prozent, alſo um I Punkte ſtiegen, eine etwas merk
würdige Erſcheinung bei den Klagen über verſchlechterten Verkehr
zumal auch die Aktien der Allgemeinen Lokal und Kraftbahn mit
169 nach 165 Prozent recht feſt waren. Von beſonderen Kursſteige
rungen ſind ferner noch hervorzuheben Bayeriſche Motoren
mit 88 nach 80 Prozent, Hotelbetriebsgeſellſchaft mit 159 nach 152
Prozent, Karſtadt mit 137 nach 129 Proßent, AEG mit 172 nach
166 Prozent, Schleſiſche Elektrizität mit 174 nach 166 Prozent. Da
neben hatte eine ganze Anzahl Papfere Gewinne von etwa 6 Punk

chlung am Kunſtſeidenmarkt, demalten Schmerzenskind der Börſe. Da Aku (Algemeene Kunſtzijde
Unie) tageweiſe auf Divi feſtlagen, konnten ſie im
April insgeſamt von 99 auf 110 Prozent, alfo um 11 Punkte an
ziehen, dagegen mußten Bemberg von 149 auf 142 Prozent, atſo
um 7 Punkte zurückgehen. Klarer iſt durch dieſe Bewegung das

gen von 210 auf 186 Proz. alſo um 24 Punkte, im Kurſe zurück.
Jhnen ſolgten die Je Aktien, die einſchließlich der Dividende von

Derlei ſpöttiſche Bemerkungen konnte er beim beſten Willen
nicht unterdrücken; er wäre erſtickt, wenn er nicht zuweilen ſeinem
innerlichen Grimm hätte Luft machen können.

Er blickte auf die leſende Anna
„Du weißt, daß ich mich auf ein ſolch ſchaukelndes Ding nicht

ſetze“, ſagte Herr Kaltenbach verächtlich und ſchob ſich einen Bam
büsſtuhl an den Tiſch. „Was lieſt du denn da wieder für einen
Schmöker, Anna?“

„Schmöker?! Das iſch ja der Fauſcht' von Goethe.
„Jmmer mit deinem Theaterkraml brummte der Rentier, der

nie ins Theater ging und außer ſeiner Zeitung nie etwas las.
„Jch glaube am liebſten gingſt du ſelbſt zum Theater als richtige
Puppenſpielerin.“

Als Künſtlerin, willſt du ſagen! Tät' ich auch!“ bejahte Anna
die Frage ſchnell

„Na, zum Glück biſt du verlobt! Als Braut
„Und was für eine glückliche Braut unterbrach ihn Frau

Charlotte mit leiſer Jronie Jedenfalls hat ſie ein ſtarkes Talent;
das ſagt auch Kolb.“

„Der alte Narr muß ſie bei ſolchen Dummheiten noch beſtär
ken. Steck deine Naſe lieber ins Kochbuch, damit dein Mann mal
was Gutes zu eſſen bekommt!“

„Da hat der Onkel eigentlich recht“, ſtimmte die Tante zu.
„Du konnſt zum Oktober einen Kochkurſus mitmachen

„So hab' ich's nicht gemeint das kann ſie auch hier im
Hauſe lernen“, brummte Kaltenbach. „Du kannſt mir hier den
fehlenden Knopf annähen, Anna!“

Hinter ſeinem Rücken zog er das geheimnisvolle Etwas hervor,
das ſich als eine Männerhoſe entpuppte. Und da es ihm ein Greuel
war, wenn die Mädchen ohne Beſchäftigung waren Leſen be
trachtete er natürlich nicht als ſolche ſo befahl er nun auch ſei
ner Tochter, ihm eine Taſſe Kaffee zu kochen.

Tonie bereitete an einem kleinen Tiſchchen das verlangte Ge
tränk, und zwar auf einer kleinen, zierlichen Wiener Maſchine, mit
der Frau Eharlotte ihren Schwager eines Tages überraſcht hatte.
Beeile dich mit dem Kaffee, liebes Kind!“ rief die Tante jetzt
ihrer Nichte mahnend zu. Heute iſt Sonnabend dein Vater will
in ſeinen Kegelklub gehen.

De
9 Prozent, die im April abging, von 252 auf 230 Prozent, alſo um
22 Punkte nachgaben. Mansfeldaktien bagen nicht weniger
ſchwach, da dieſe Geſellſchaft von dem Sturz der Kupferpreiſe ſchwer
getroffen wird und auch ſonſt in dieſem Jahre große Verluſte erlei
det. Der Kurs gab von 106 auf 85 Prozent, alſo um 21 Punkte
nach. Rütgerswerke ſanken von 78 auf 70 Prozent, d. h. um
8 Punkte, und Bergmann am GElektromarkt einſchließlich des
Dividendenabſchlags von 8,1 Prozent von 203 auf 187 Prozent, alſo

um 16 Punkte. Auch Harpener mit 124 nach 130 Prozent,
Hoeſch mit 107 nach 111 Prozent und Elektriſch Licht und Kraft mit
168 nach 173 Prozent waren ſehr ſchwach.

Weniger als je kann alſo im April von einer ausgeſprochenen
Tendenz geſprochen werden. Die großen Verluſte neben den
nicht geringen Verdienſten werden aber im großen und ganzen im
beſten Falle einen Ausgleich gebracht haben.

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 26. April.

25. April 26. Aprilab märkiſche Station in Mark)
Weizen 278 bie 281. 278.— bis 281.
Roggen 166. bis 169 166 bis 169Braugerſte 190. bis 202 190 bis 202Fütter u. Anduſtrie-Gerſte 175 bis 187 175. bis 187.
Hafer 164 his 170. 164 bis 170LocoMais Berlin S bis bisWeizenmehl 30.75 bis 38.75 30.75 bis 38.75
Roggenmehl 24.00 vie 27.00 2375 bis 2650
Weizenkleite 975 bis 10.59) 950 bis 10.25
Roggenkleie 1050 bis 11.00 10.25 bis 10.75

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G.

Be m.Wir notteren heute ſreibleibend r ſeideſrete S mit bohe
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 ke ab
Rotkle e Mk. 58.90— 64.00 Timothee Mk. 30.00 8800
Swedenklee x 78.00 Kammgras 98.00 112 00Luserne 6200--106.00 Knaulgrae sEſparſette 22.00 35. 90 Glatthafer 12000—129.00Gelbklee 45.900-— 4800 Wieſenriſpen
Weißklee 22.00 98.00 gras 122.00-132.00Wundklee 30.00 3490 Gemeine Riſpe 16000 176.00
Inkarnatkle e 5400— 58060] Seradella eBieſenſchwingel 6200— 7200 Teinſaat
Rotſchwingel, echt Winterwic kenausläuf upinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.Agroſtis Buchwelzen, braunengl. Ravgra s 200 00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Ravgra s 1000 1600 Stoppelrüben n. r

Prohibition iſt Trumpf. Der Zug fährt durch Minneſota. End
lich macht er auf einer bleinen Station Halt. Ein Mann läuft her
um mit einem Korb voll Flaſchen „Salmiakgeiſt!“ brüllt der Mann
und zwinkert mit den Augen. „Salmiakgeiſt gegen die Mücken. Ein
Dollar die Flaſche. Die Flaſchen gehen ab wie warme Sem
meln. Der Zug fetzt ſich in Bewegung. Man öffnet die Flaſchen,
und ein Schrei der allgemeinen Entrüſtung iſt vom erſten bis zum
letzten Wagen zu hören Der Mann hat richtigen Salmiak
geiſt verkauft

Wie alle geizigen Leute, war Herr Kaltenbach ſehr argwöhni
ſcher Natur. Daß die Schwägerin, ganz gegen ihre ſonſtige Ge
wohnheit, ſo ängſtlich beſorgt um ihn war, machte ihn mißtrauiſch.
Wollte man ihn aus dem Hauſe haben?

„Oh, das eilt nicht ſo Vielleicht gehe ich heute gar nicht
aus.

„Du ſollteſt dich doch nicht des einzigen Vergnügens berauben,
das du dir gönnſt“, meinte die Amerikanerin mit ihrem liebens
würdigſten Lächeln

„Sag mal, Charlotte, du biſt ja ſo feſtlich geſchmückt, und auch
die Mädchen Erwartet ihr etwa Gäſte?“

„Gäſte?“ Frau Charlotte wurde doch etwas erlegen. „Wie
ſollen die wohl zu uns kommen Leider Gottes kennt ihr ja keine
en Verwandte, die einen mal beſuchen, haben wir auch
nicht

„Könnte mir gerade noch fehlen, arme Verwandte zu füttern
fuhr es Herrn Kaltenbach brüsk heraus

In Frau Charlotte Seymours Augen blitze es eigentinnlich auf,
aber gleich darauf lächelte ſie wieder in ihrer liebenswürdigen,
etwas ironiſchen Manier, die ſie ſeit einiger Zeit dem Schwager
gegenüber angenommen hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Bücher und Schriften
24 Stunden Deutſch. ein vraktiſches Hilfsbuch für Erwachſene

von H. Gram m, Schriſtleiter der Unterrichtszeitung. Verlags-gnſtalt Courier. G. m. b. Berlin So 16, Michaelkirchvlas 4.
Preis gebunden 1.50 R

Das vorliegende Büchlein iſt auf Anregung des Deutſchen Ver
kehrsbundes entſtanden denn es fehlt ein vraktiſches Lehrbuch für

das Bedürfnis fübhlt, ſich imeutſchen zu vervollkommnen, aber weder Zeit noch Geld bhat, bier

Hilfsbuches kein weſentliches Hindernis. rmaund geſchmagvoll, ſo daß das B g e e
gen werden kann wir können es nur warm empfehlen
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